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t 2tyrU. j
i ftro&us unb Stjactntb j

Eels unterwegs fdion ftnb. i
Setld)»n redet $8nb' unb SAß', e

5Dlotgtöcftd)en t)«*uö)t : ®olt grüß j
Bud)ftn6, neu etnquortiert, ;

l Sein 6tücfelein neu ftubtert
î Amfel - fie flötet füß, f
j $Hod^ttgon fingt: ©Ott grüß! f
| ©in ©ngel loufcßt ßernor

I Am 9legenbogentor, i
î SBinfet nach bem ^orabies, {

Eächelt: ©Ott grüß', ©Ott grüß! j

Der Sunbesrat fuc^t bei ber
Bunbesoetfammlung einen Krebit non
gr. 705,000 nad), für ben Anlauf 3toeier
Diegenfcßaften an ber Dianaftraße in
3ürid) für bie Delephonoenoaltung. —
Gr bat eine Bollsiehungsoerorbnung
über bie Ausrichtung non 23eiträgen an
Krantenlaffen, auf ©runb bes Sunbes»
gefeßes betreffs Staßnahmen gegen bie
Duberlulofe, erlaffen. Diefe Solfie»
hungsoerorbnung tritt am 1. 3anuar
1932 in Kraft. — Sud) tourbe ein Sc»
riebt bes Sollstoirtfchaftsbepartements
über ben Stanb ber Arbeitslofigteit ent»

gegengenommen. Um ben Arbeitslofen»
ïaffen 3U ermöglichen, ben erhöhten An»
forberungen 3u entfpreeßen, tourbe be»

fdjloffen, bem Sunbesamt für 3nbuftrie,
©enterbe unb Arbeit einen Sorfcßuß»
frebit oon 5 Stillionen granlen 3ur Ser»
fügung 3U ftellen. Stan hofft, baß bie
Ueberroinbung ber Strife infolge ber
Arbeitslofenoerficßerung toeniger Stittel
in Anfprud) nehmen toirb, als bies in
ber Strife oon 1920/24 ber gall toar.
— Der Bericht über bie ©efd)äftsfüh=
rung ber Sunbeslan3lei pro 1930 rourbe
genehmigt. Die Daggelber für bie Sie»
nographen ber Sunbesoerfammlung
tourben butch eine für bie Setficherung
anrechenbare Saßresbefolbung erfeßt.
Diefe beginnt mit 8fr. 4500 unb fteigt
3aßr für 3aßr um 3fr. 100 bis 3U
einem Söcßftgebalt oon gr. 6000.

St i l i t ä r i f d) e St u t a t i o n e n.
Dberftbioifionär ©rneft ©roffelin
rourbe auf fein eigenes Anfucßen als
Stommanbant ber 1. Dioifion entlaffen
unb 3U ben 3ur Serfügung bes Sunbes»
rates ftehenben Offneren oerfeßt. —
An feine Stelle tourbe 3um Komman»
banten ber 1. Dioifion Oberftbioifionär
Senri ©uifan, bisher Stommanbant
ber 2. Dioifion, ernannt. — Komman»

bant ber 2. Dioifion rourbe unter Se»
förberung 3um Oberftbioifionär Oberft
Soger be Diesbad), bisher Korn»
manbant ber ©ebirgsinfanteriehrigabe 5.
— Oberft 3 o h a n n oon St uralt,
bisher Stommanbant ber Artillerie»
brigabe 5, rourbe Stommanbant ber
3nfanteriebrigabe 13; Oberft 3afob
S über, bisher bem ©eneralftab 3uge=
teilt, rourbe Stommanbant ber Artillerie»
brigabe 5, unb Oberft 3 u I e s Sorel
Stommanbant ber ©ebirgsartillerie»
brigabe 5.

Die ©ibgetiöffifthe ©etreibe»
oerroaltung hat runb 6000 Stögen
Snlanbgetreibe aus ber ©rate 1930
übernommen. Die Qualität roar fehr
oerfeßieben, toas teilroeife 3U erheblidjcn
Sceisrebuftionen führte, ©s mußte fo»

gar ©etreibe 3urücfgetoiefen toerben, roeil
es bas Stinbefthettolitergeroicht oon 68
Stilogramm nicßl erreichte. Der Durch»
fcfjnittspreis für Steden ftellt fid) auf
ungefähr gr. 39, fteht alfo um runb
gr. 2.50 unter bem Uebernahmspreis
für oollroertige SSare. Seim Soggen
unb Dinfel betragen bie Ab3üge runb
2 granlen.

3n Oberentfelben (Aargau) ent»
leibte fid) ber Buchhalter ber Sägerei
Knoblauch, namens Scßmieb, am ©rün»
bonnerstag im Sureau, ©r mar ein
fehr intelligenter Stann, aber bas Opfer
feiner Deibenfcßaften, roeshalb ihm aud)
bie Stelle gelünbigt toorben toar. —
Die feßtoermütige grau eines Schreiner»
meifters aus lifter ging toährenb eines
Ofterbefudfes in S'uhr mit ihrem 8=
jährigen Söhndjen ins S3affer. Seibe
Oeidjen tonnten geborgen toerben.

Sei einer Unterführung ber früheren
Sahnlinie SSinteln»Serisau (Ap»
pen3ell) tourbe bie Deiche eines 35jäß»
rigen Stannes, ber feit anfangs 3a=
nuar aus Appen3eII oerfeßtounben toar,
aufgefunbeit. ©r ftür3te oermutlid) oon
ber Straße in bie Diefe unb ber Schnee
bedte ihn fo 3U, baß er erft jeßt nad)
ber Sd)neefd)mel3e bemertt toerben
tonnte.

Am 2. bs. ftarb in Safel im Alter
oon 90 3aßren ber ©rünber unb lang»
jährige Serroaltungsratspräfibent ber
Srauerei 3um SSarted, Seraharb fjügli»
ftaller. — Der Angeflehte einer Safler
girma hatte auf ber Sauptpoft gr. 500
abgeholt unb bie Sote in bie äußere
Stanieltafcße geftedt. SSährenb er oor
bem nächften Schalter ftanb, entroenbete
ihm ein Dafcßenbieb, ber ben Sorgang
{ebenfalls beobachtet hatte, bie Sote.

3n A11 f d) to i l (Safellanb) ftarb ber
betannte Ar3t Dr. Star Dolefcßal im
Alter oon 57 3at)ren. ©r toar feit lan»
gen 3ahren Stitglieb bes Danbrates.
— Sor einigen Dagen melbete ber
Sänbler 3ulius Saustoirt, baß beim
gifchen 3toifd)en ©reilin g en unb
Augen ft ein feine neben ihm fißenbe

grau in bie Sirs ftür3te unb ertranl.
Die Serfid)erungsgefellfchaft, bei ber er
feine grau am 15. Stär3 mit gr. 15,000
oerfießert hatte, fcßöpfte Serbacht unb bie
3nbi3ien roaren fo fdjtoerioiegenb, baß
ber Stann roegen Storboerbad)tes unb
Serficßerungsbetruges oerhaftet rourbe.

3n © e n f toirb mit ber Betonierung
bes gunbaments bes Söllerbunbs»
palaftes ant 20. April begonnen toer»
ben. Stan rechnet barauf, baß bie Sau»
arbeiten im 3aßre 1934 beenbigt toer»
ben. — 3m Alter oon 60 3abren ftarb
ber ©enfer Staler ©ugene D'Suil»
lier, ©r entftammte einer berühmten
gamilie, bie aus Saris 3ugeroanbert ift
unb feit 1699 bas ©enfer Bürgerrecht
genießt, ©r toar Danbfcßaftsmaler unb
geftaltete meift Stotioe feiner engeren
Seimat. — Sie SoIi3ei oerhaftete ben
SSirt ©harles Diffot, ber feine beiben
Kellnerinnen burd) betrügerifeße Stani»
pulationen an ber Segiftrierlaffe um
einen großen Deit ihres Serbienfies be»

trogen hatte. — 3n ©enf erftad) in
ber Sacßt oom 4./5. bs. bie 29jäßrige
grau Décomba3 ihren Stann, ben Daft»
toagenführer einer Brennmaterialien»
hanblung, nad) einem Streit mit einem
Kücßenmeffer. Die grau trat in Se»
ftaurants als Sängerin auf; fie tourbe
nod) im Daufe ber Sacßt oerßaftet.

Alt Sunbesrat ©alonber hat als De»
ftamentsoollftreder ben Seft ber Sinter»
iaffenfcßaft bes büubnerifcßen
S3ohltäters Anton ©abonau, über toel»
eßen biefer nießt oerfügt hatte, 3irta gr.
100,000, 3ur ©rünbung einer ,,©ebäd)t»
nisfiiftung Anton ©abonau" oertoenbet.
Das Stammgut foil 3instragenb ange»
legt toerben, bis es 3ufammen mit epen»
hielten toeiteren Scßentungen unb
Sammlungen einen Setrag oon einer
Stillion granlen erreicht hat. Dann fol»
len oier günftel 3U lircßliißen unb eoan»
gelifcßen SSerten oertoenbet toerben.
3n Stiers leben noch 3 grauen oom
Sahrgang 1841, finb alfo 90 3aßre alt.
17 Serfonen, 6 grauen unb 11 Stänner,
finb über 80jährig, 30 Stänner unb 23
grauen finb im Alter 3toifd)en 70 unb
80 3ahren. Somit haben im gan3en
41 Stänner unb 32 grauen bas bi»
blif^e Alter oon 70 3al)ren überfc^ritten.
— 3n S a I u r ftarb bie öltefte Sünb»
nerin, ÏBittoc Sîaria ©apeber=Sonber,
im Alter oon 102 3abïen. - 3it 3i
3e r s feierte am Oftermontag ber be»

rühmte Kräuterpfarrer 3ohann Künste,
fein golbenes Sriefterjubiläum.

3n S u r f e e (Du3ern) ftarb nad) lan»
ger Kranlheit im 64. Debensjahre Silb»
hauet Saul Amleßn. Seine Arbeiten
fanben meift im „Salon be Saris" Auf»
nähme, bod) erhielt er auch in ber
Sd)toei3 oielfad) Aus3etcßnungen. —r Am
Ofterfonntag ftür3ten am Alp na ch er »'

fee ca. 30,000 Kubifmeter gels in ben
See. Der ASellenfcßlag toar fo ftarl,
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i Krokus und Hyacinth j
Lets unterwegs schon sind. i
Veilchen reckt Hiind' und FUß', e

Maiglöckchen haucht: Gott grüß I l
Buchfink, neu einquartiert,

i Sein Stllcklein neu studiert
j Amsel - sie flötet siitz, t
^ Nachtigall singt: Gott grüß! f
î Ein Engel lauscht hervor
è Am Regenbogentor, f
i Winkt nach dem Paradies, j

Lächelt: Gott griiß', Gott grüß! j

Der Bundesrat sucht bei der
Bundesversammlung einen Kredit von
Fr. 705,000 nach, für den Ankauf zweier
Liegenschaften an der Dianastraße in
Zürich für die Telephonverwaltung. —
Er hat eine Vollziehungsverordnung
über die Ausrichtung von Beiträgen an
Krankenkassen, auf Grund des Bundes-
gesetzes betreffs Maßnahmen gegen die
Tuberkulose, erlassen. Diese Vollzie-
hungsverordnung tritt am 1. Januar
1932 in Kraft. ^ Auch wurde ein Be-
richt des Volkswirtschaftsdepartements
über den Stand der Arbeitslosigkeit ent-
gegengenommen. Um den Arbeitslosen-
lassen zu ermöglichen, den erhöhten An-
forderungen zu entsprechen, wurde be-
schlössen, dem Bundesamt für Industrie,
Gewerbe und Arbeit einen Vorschuß-
kredit von 5 Millionen Franken zur Äer-
fügung zu stellen. Man hofft, daß die
Ueberwindung der Krise infolge der
Arbeitslosenversicherung weniger Mittel
in Anspruch nehmen wird, als dies in
der Krise von 1920/24 der Fall war.
— Der Bericht über die Geschäftsfüh-
rung der Bundeskanzlei pro 1930 wurde
genehmigt. Die Taggelder für die Sie-
nographen der Bundesversammlung
wurden durch eine für die Versicherung
anrechenbare Jahresbesoldung erseht.
Diese beginnt mit Fr. 4500 und steigt
Jahr für Jahr um Fr. 100 bis zu
einem Höchstgehalt von Fr. 6000.

Militärische Mutationen.
Oberstdivisionär Ernest Grosselin
wurde auf sein eigenes Ansuchen als
Kommandant der 1. Division entlassen
und zu den zur Verfügung des Bundes-
rates stehenden Offizieren verseht. ^
An seine Stelle wurde zum Komman-
danten der 1. Division Oberstdivisionär
Henri Euisan, bisher Kommandant
der 2. Division, ernannt. — Komman-

dant der 2. Division wurde unter Be-
förderung zum Oberstdivisionär Oberst
Roger de Diesbach, bisher Kom-
mandant der Gebirgsinfanteriehrigade 5.
— Oberst Johann von Muralt,
bisher Kommandant der Artillerie-
brigade 5, wurde Kommandant der
Jnfanteriebrigade 13; Oberst Jakob
H über, bisher dem Eeneralstab zuge-
teilt, wurde Kommandant der Artillerie-
brigade 5, und Oberst Jules Borel
Kommandant der Gebirgsartillerie-
brigade 5.

Die Eidgenössische Getreide-
Verwaltung hat rund 6000 Wagen
Jnlandgetreide aus der Ernte 1930
übernommen. Die Qualität war sehr
verschieden, was teilweise zu erheblichen
Preisreduktionen führte. Es mußte so-

gar Getreide zurückgewiesen werden, weil
es das Mindesthektolitergewicht von 68
Kilogramm nicht erreichte. Der Durch-
schnittspreis für Weizen stellt sich auf
ungefähr Fr. 39, steht also um rund
Fr. 2.50 unter dem Uebernahmspreis
für vollwertige Ware. Beim Roggen
und Dinkel betragen die Abzüge rund
2 Franken.

In Oberentfelden (Aargau) ent-
leibte sich der Buchhalter der Sägerei
Knoblauch, namens Schmied, am Grün-
donnerstag im Bureau. Er war ein
sehr intelligenter Mann, aber das Opfer
seiner Leidenschaften, weshalb ihm auch
die Stelle gekündigt worden war. —
Die schwermütige Frau eines Schreiner-
Meisters aus Uster ging während eines
Osterbesuches in Suhr mit ihrem 8-
jährigen Söhnchen ins Wasser. Beide
Leichen konnten geborgen werden.

Bei einer Unterführung der früheren
Bahnlinie Winkeln-Herisau (Ap-
penzell) wurde die Leiche eines 35jäh-
rigen Mannes, der seit anfangs Ja-
nuar aus Appenzell verschwunden war,
aufgefunden. Er stürzte vermutlich von
der Straße in die Tiefe und der Schnee
deckte ihn so zu, daß er erst jeht nach
der Schneeschmelze bemerkt werden
konnte.

Am 2. ds. starb in Basel im Alter
von 90 Jahren der Gründer und lang-
jährige Verwaltungsratspräsident der
Brauerei zum Warteck, Bernhard Fügli-
staller. — Der Angestellte einer Basler
Firma hatte auf der Hauptpost Fr. 500
abgeholt und die Note in die äußere
Manteltasche gesteckt. Während er vor
dem nächsten Schalter stand, entwendete
ihm ein Taschendieb, der den Vorgang
jedenfalls beobachtet hatte, die Note.

In Allschwil (Baselland) starb der
bekannte Arzt Dr. Mar Doleschal im
Alter von 57 Jahren. Er war seit lan-
gen Jahren Mitglied des Landrates.
— Vor einigen Tagen meldete der
Händler Julius Hauswirt, daß beim
Fischen zwischen Er ellin g en und
Ängenstein seine neben ihm sitzende

Frau in die Birs stürzte und ertrank.
Die Versicherungsgesellschaft, bei der er
seine Frau am 15. März mit Fr. 15,000
versichert hatte, schöpfte Verdacht und die
Indizien waren so schwerwiegend, daß
der Mann wegen Mordverdachtes und
Versicherungsbetruges verhaftet wurde.

In Genf wird mit der Betonierung
des Fundaments des Völkerbunds-
palastes am 20. April begonnen wer-
den. Man rechnet darauf, daß die Bau-
arbeiten im Jahre 1934 beendigt wer-
den. — Im Alter von 60 Jahren starb
der Genfer Maler Eugène L'Huil-
lier. Er entstammte einer berühmten
Familie, die aus Paris zugewandert ist
und seit 1699 das Genfer Bürgerrecht
genießt. Er war Landschaftsmaler und
gestaltete meist Motive seiner engeren
Heimat. — Die Polizei verhaftete den
Wirt Charles Tissot, der seine beiden
Kellnerinnen durch betrügerische Mani-
pulationen an der Registrierkasse um
einen großen Teil ihres Verdienstes be-
trogen hatte. — In Genf erstach in
der Nacht vom 4./5. ds. die 29jährige
Frau Dêcombaz ihren Mann, den Last-
Wagenführer einer Brennmaterialien-
Handlung, nach einem Streit mit einem
Küchenmesser. Die Frau trat in Re-
staurants als Sängerin auf: sie wurde
noch im Laufe der Nacht verhaftet.

Alt Bundesrat Calonder hat als Te-
stamentsvollstrecker den Rest der Hinter-
lassenschaft des bündnerischen
Wohltäters Anton Cadonau, über wel-
chen dieser nicht verfügt hatte, zirka Fr.
100,000, zur Gründung einer „Gedächt-
nisstiftung Anton Cadonau" verwendet.
Das Stammgut soll zinstragend ange-
legt werden, bis es zusammen mit even-
tuellen weiteren Schenkungen und
Sammlungen einen Betrag von einer
Million Franken erreicht hat. Dann sol-
len vier Fünftel zu kirchlichen und evan-
gelischen Werken verwendet werden.
In Schier s leben noch 3 Frauen vom
Jahrgang 1841, sind also 90 Jahre alt.
17 Personen, 6 Frauen und 11 Männer,
sind über 30jährig, 30 Männer und 23
Frauen sind im Alter zwischen 70 und
80 Jahren. Somit haben im ganzen
41 Männer und 32 Frauen das bi-
blische Alter von 70 Jahren überschritten.
— In S aluX starb die älteste Bünd-
nerin, Witwe Maria Capeder-Sonder.
im Alter von 102 Jahren. - In Zi-
zers feierte am Ostermontag der be-
rühmte Kräuterpfarrer Johann Künzle
sein goldenes Priesterjubiläum.

In Sur see (Luzern) starb nach lam
ger Krankheit im 64. Lebensjahre Bild-
Hauer Paul Amlehn. Seine Arbeiten
fanden meist im „Salon de Paris" Auf-
nähme, doch erhielt er auch ip der
Schweiz vielfach Auszeichnungen. —7 Am
Ostersonntag stürzten am Alp na cher-
see ca. 30,000 Kubikmeter Fels in den
See. Der Wellenschlag war so stark,
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baff bie Strafe Stansftaab»9llpnad) an
mehreren Stellen überfpült würbe.
Dransportfdjiffe oon 60 ©onnen ©ub=
laft würben sertrümmert.

Der 9tbbrud) ber alten Rircbe in
©uçbs (St. ©allen) tourbe mit Dij»
namit oollenbet. 3n 92 einen SP^eter
über bem ©rbboben liegcnben Spreng»
löd)ern tourben 60 Rilogramm 9llborfit
gelaben. ©ad) ber ©rplofion — bie fia»
bungen tourben elcttrifd) cntäiinbet
bilbeten Dürrn unb Rird)e nur mebr
einen einzigen Drümmerbaufen. Die um»
liegenben Käufer waren burd) ©eifig»
wellen, bie außerhalb ber ©lauern auf»
gefd)id)tet worbcn waren, gefdjübt unb
haben feinerlei Schaben gelitten. — fituf
ber (Çaljrt über ben ©obcnfee fiel einem
älteren Fräulein aus ©tedenbeuren beim
füttern ber ©tönen bas £anbtäfd)d)en
in ben See. Darin befanben fid) 8000
©larl, bie fie auf einer fd)wei3erifd)en
Sant anlegen wollte.

©ei ber Rontrolle ber Drinlwaffer»
brunnen im D b u r g a u würben oon 672
untcrfud)lcn groben 315 bcanftanbet. 86
waren oerunreinigt, in 227 waren gas»
bilbenbe ©altericn. Die ©rftellungs»
anlagen fämtlidjer Drinfwafferanlagcn
betrugen runb 14 ©tillionen Fronten.
Die ältcfte Drinlwaffcrocrforgung
ftammt aus beut 3abrc 1885. — 3m
Sdfioffe 9lrcttcnberg ftellte fid) ein junger
©tann als ©apoleott V. oor. 3m
Sdjloffe, bas ber Familie ©onaparte
gebbri, war man fdjon oorber oerftän»
bigt toorbcn unb ocrfidjertc ben jungen
©iantt, bafo er wieber in ben ©cfit; bcs»
fclben gelangen werbe. 3n3wifd)en be»

nad)rid)tigtc man feine ©Item in ©aris,
bie bot nidjt gans normalen jungen
©tann wicbcr l)ciml)oIten.

3m Ranton 3 u g war oom 26. 3a»
ttuar bis 28. Februar eine allgemeine
9lbfd)ubbcwiIIigung auf Rräljen unb oer»
toanbtes ©ogelooll erteilt toorben. 3ur
Stredc würben gebraut: 482 Rräbcn,
438 ©idjelbäbcr, 193 ©Iftern unb 91
Di'td)el. Das Sdmbgelb betrug im gan»
jot tffr. 1500. — 3tt ©aar ocrfdjieb
ttad) fuller Rrantbcit int filltcr oon 76
3abrcn alt fianbamtnann Dr. 9llois
Sermann. — Der Rorporationspräfibent
oon Slllenwittben batte feinem ©ruber,
ber feit feiner ftinbbeit Sbiot ift, im
Stall eitt Strohlager mit Dedc eiitge»
ridttet. Der fo ©ebaltenc war nie 3ur
Schule gegangen, ift gattä arbeitsunfä»
big unb erblinbcte oor einem 3abre.
fjrüber batte er int Saufe eine Stube,
Siefen 78inter aber bradjte ibn fein
©ruber ber Rältc wegen in bot gcräu»
migen Stall unb trug ibn bei fdjöncm
©letter itts fffrcie. Der ©i'irgerrat oon
©aar bonübt fid) nun, bem ©cbauems»
werten ein menfdjenwürbiges Dafein 311

fcbaffot.

Die Dircttion bes 3nnern bcs Ratt»
tons 3 ü v i d) ocrfafetc bot ©ntwurf 3U
einem ©erfaffuttgsgefcb, bas bie 9lntts»
baucr bes Rantonsrates fotoie ber fait»
tonalen ©cbörbett uttb ©eamten oott 3
3abren auf 4 3abre oerlängertt will.

91nt 30. ©iäi'3 befd)Ioffen bie 9lrbeiter
uttb 9lrbeitcrinnot ber 3ürd)er Ronfe!»
tiottsinbuftric in einer ©erfantmlung mit
134 gegen 25 Stimmen, am 31. ©tärs

in ben Streit 3U treten. Der Rampf
gebt um bie ©üdgängigmad)ung eines
fiobnabbaues oon 3—10 ©ro3ent, ber
jüngft in ber Ronfettionsinbuftrie burd)»
geführt würbe. — Der anfangs De»
3onber mit feinem ©ruber oerfdfwunbene
Soft 9ßütfd)art aus Obertempten würbe
am 2. bs. morgens im ©is erfroren im
©fäffilerfee aufgefunben. Offenbar bat
fid) ber Süngling nad) bem Unfall feines
©rubers, ber wie erinnerlid) mit 3wei
Sd)üffen im Ropfe im 9©albe auf»
gcfunben würbe unb in3wifd)en wieber
genefen ift, aus 9lngft bas fieben im
See genommen.

f ÎÇrti) îljumct,
gew. fianbtoirt in SItebbad).

Hirn Samstag ben 7. SRätä mürbe ein
Sülann nad) Sümpliä jum ©rabe geleitet, ber
es root)I ücrbient, baf; feiner aud) an biefer
Stelle gebadjt roetbe. grit; 21)omet war ein
DJÎaitn Don golblauterem ©baratter, ein, treuer
tJrcunb unb Berater, er roar mit fleib unb
Seele feinem Berufe ergeben, h®He aber im»

mer aud) grofjes Berftänbnis für bie übrigen
HBirtfdjaftsgruppen gezeigt. Sein muftergiiltiger
Aanbwirtfd)aftsbetrieb legt 3eugnis ob oon
fortfdjritlid) gefilmtem ©eifte bes Beworbenen..
Dem Ianbwirtfdjaftliehen Btlbungswefen toar er
fel)t jugetan unb es oertounbert uns bestjalb
leinestoegs, baft feine oier Söhne nad) weiterer
Hlusbtlbuttg in ber franäöfifdjen Sdjwefs alle
bie Iatibwirtfdjaftlidjen Sdjulett befudjten. Die
Arbeit bal)cim mit feinen fliehen toar il)in eine

greube, teilt SDiiiffen! So fat)en wir Bater
Dt)omet nod) legten §erbft trot) feinem tjoben
Hilter ftets bis fpät abettbs bei ber gelbarbeit.
Seine ©rfiolung fud)te et im Streife feiner
gantilie. 2Bie feiten ein peiter, toar er ein

eifriger 3eiüm9®lefer. ©in befoitbers lieber
3wetg beir flanbwirtfdjaft war il)m bie Dliitb»

oicl)3ud)t. Da tonnte et gan3 aufleben unb
fud)te er attbere anjiifporiieu. 2Btr fallen if) 11

benn aud) oiele 3®h" ®'s tpräfibent ber
Bieh3ud)tgenoffenfd)aft grauentappelen. Daf; ein

unb tonnte bort auf feinem lieben gelb bes
Bilbungswefens mittoirten. flange 3®hte 9®»

borte er bem ©emeinberat oon Sümpli3 an.
211s iötitglieb ber ®e3irtsfteuertommiffion mar
ber SSerftorbene fel)t gefd)ät;t. Hlu^ bem Ririb»
gemeinberat bot er angehört; er toar ein über»
Seugter ©bt'fi unb Htnbänger ber flanbestirdfe.
3n allen biefen öffentlichen HIemtern bot grib
Dbomet mit grofjem tpflichtberoufetfein gear»
beitet unb fid) überall bie ÜBertfdjätsung unb
bas hob« HInfeben feiner SDÎitarbeiter gefidjert.
9lun ift et oon uns gegangen, aber alle, bie
ihn getannt hoben, roeèbett ihm ein fdjönes
Hlngebenteit behalten. J.

f grib ïbo'net.

tOiaitn mit folgen ©abeit bie Hlufmertfamteit
feiner iUlitbürgcr auf fid) Icitten muhte, ift oer»
ftänblid). So b»t er ber Sdjulgemeittbe Ober»
bottigcn bei 20 Jahre als ÎÇrâfibent gebient

Der fRegierungsrat wäblte als SJlit»
glteb ber bernifd)en fiebreroerftdjerungs»
taffe Dr. 2ß. ©rütter, ©erftcberungs»
matbemati.fer am eibgenöffifcben ginan3»
bepartement, an Stelle non fiebrer 3.
©. Dtggelmann, Unterfeen, beffen 9lüd=
tritt genehmigt wirb unter befter ©er»
bantung ber gcleifteten Dienfie. 3utn
Stelloertreter bes Dbmannes bes ©ini»
gungsamtes I ©erid)tspräfibent Dr.
Danegger in Dbun an Stelle bes 3urüd»
tretenben ©erid)tspräfibenten ©übler in
tfrrutigen, beffen Dienfte oerbantt wer»
ben. fills èausbaltungslebreritt am
9Käbd)ener3iebungsheim ,,9Iebibeim" in
©rüttclen ©lifabetb Rönig.

Die fiage im ©utfcbgebiet oon fRüfd)»

egg ift noib immer fo, bab tein ©runb
3U ©efürd)tungen oorbanben ift. 9Bäb»
renb fid) bie ©rbtnaffcn nod) oor tuqem
täglid) um ca. 3 ©leter norwärts be»

wegten, ift beute an exponierten Stellen
nur mehr eine ©cwegung oon 1,5 SJlcter
oorbanben, an anberen Stellen aber ift
überhaupt leine Sewegung mehr be»

merlbar.
Die Seiunbarfd)iite R i r d) b e r g

feierte am 30. 9Jiär3 bas 50jährige
Dienftjubiläum bes Selunbarlebrers
©rnft ©gger unb bas 40jährige 3ubi=
läum oon Selunbarlebrer ©illas ©fifter,
ber nun trantfjeitsbalber oon feinem
9lmte 3urüdtritt. 9luberbem würbe bas
44jährige Subiläum ber 9lrbeitslebrerin
Fräulein fiebmann gefeiert.

Der ©emeinberat oon fiangentbal
befd)lob bie ©ntfernung ber oielumftrit»
tenen ©läbibenftatue oor bem neuen
Sdmlbaus. Die Statue wirb in ben
Uebungsfaal bes ©beaters oerfebt.

3n fiangnau feierten am ©alm»
fonntag in aller Stille £>err 3alob
fiBälti unb feine Çrau geb. ©ötblis»
berger ihre golbene £>od)3eit. — Das
belannte §oteI ©abnbof in fiangnau
ging burd) Rauf an fiierrn ffrrib ©ärtfd)i,
Rüd)end)ef in ©rubfcbad)en, über.

3n fÇ a It f then bei ©eidjenbad) er»

bängte fid) ber fianbwirt 3alob ©lür»
ner. Der ©runb 3ur Dat ift gan3 unbe»
lannt. Das ©ebauern mit feinen bod)»
betagten ©Item ift allgemein.

3n fient feierte letter Dage Ober»
lebrer ©larggi fein 40jäbriges Dienft»
jubiläum an ber erweiterten Oberfd)uie.
©r bat 3ablreid)e Sibüler für bie bö»
beren Stubien oorbereitet.

3n fi p b trat bte fiebrerin Çrau
9Benger»Roiber auf Sd)Iuf) bes Sd)ul=
jabres na^ 50 Dienftjabren, wooon 48
in ber ©emeinbe fipfc, in ben wohl»
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daß die Straße Stansstaad-AIpnach an
mehreren Stellen üherspült wurde.
Transportschiffe von 60 Tonnen Nutz-
last wurden zertrümmert.

Der Abbruch der alten Kirche in
Buchs (St. Gallen) wurde mit Dp-
nannt vollendet. In 92 einen Meter
über dem Erdboden liegenden Spreng-
löchern wurden 60 Kilogramm Aldorsit
geladen. Nach der Explosion — die La-
düngen wurden elektrisch entzündet
bildeten Turm und Kirche nur mehr
einen einzigen Trümmerhaufen. Die um-
liegenden Häuser waren durch Reisig-
wellen, die außerhalb der Mauern auf-
geschichtet worden waren, geschützt und
haben keinerlei Schaden gelitten. — Auf
der Fahrt über den Bodensee fiel einem
älteren Fräulein aus Meckenbeuren beim
Füttern der Möven das Handtäschchen
in den See. Darin befanden sich 8000
Mark, die sie auf einer schweizerischen
Bank anlegen wollte.

Bei der Kontrolle der Trinkwasser-
brunnen im Th u r g au wurden von 672
untersuchten Proben 315 beanstandet. 86
waren verunreinigt, in 227 waren gas-
bildende Bakterien. Die Erstellungs-
anlagen sämtlicher Trinkwasseranlagen
betrugen rund 14 Millionen Franken.
Die älteste Trinkwasserversorgung
stammt aus dem Jahre 1335. — Im
Schlosse Arenenherg stellte sich ein junger
Mann als Napoleon V. vor. Im
Schlosse, das der Familie Bonaparte
gehört, war man schon vorher verstän-
digt worden und versicherte den jungen
Mann, daß er wieder in den Besitz des-
selben gelangen werde. Inzwischen be-
nachrichtigte man seine Eltern in Paris,
die den nicht ganz normalen jungen
Mann wieder heiniholten.

Im Kanton Zug war vom 26. Ja-
nuar bis 28. Februar eine allgemeine
Abschußbewilligung auf Krähen und ver-
wandtes Bogelvolk erteilt worden. Zur
Strecke wurden gebracht: 482 Krähen,
433 Eichelhäher. 193 Elstern und 91
Tüchel. Das Schußgeld betrug im gan-
zen Fr. 1500. — In Vaar verschied
nach kurzer Kraukhcit im Alter von 76
Jahren alt Landammann Dr. Alois
Hermann. — Der Korporationspräsident
von Allenwinden hatte seinem Bruder,
der seit seiner Kindheit Idiot ist. im
Stall ein Strohlager mit Decke einge-
richtet. Der so Gehaltene war nie zur
Schule gegangen, ist ganz arbeitsunfä-
hig und erblindete vor einem Jahre.
Früher hatte er im Hause eine Stube,
diesen Winter aber brachte ihn sein
Bruder der Kälte wegen in den geräu-
migen Stall und trug ihn bei schönem
Wetter ins Freie. Der Bürgerrat von
Baar bemüht sich nun, dem Bedauerns-
werten ein menschenwürdiges Dasein zu
schaffen.

Die Direktion des Innern des Kan-
tons Zürich verfaßte den Entwurf zu
einem Berfassungsgesetz, das die Amts-
dauer des Kantonsrates sowie der kan-
tonalen Behörden und Beamten von 3
Jahren auf 4 Jahre verlängern will.

Am 30. März beschlossen die Arbeiter
und Arbeiterinnen der Zürcher Konfek-
tionsindustrie in einer Versammlung mit
134 gegen 25 Stimmen, am 31. März

in den Streik zu treten. Der Kampf
geht um die Rückgängigmachung eines
Lohnabbaues von 3—10 Prozent, der
jüngst in der Konfektionsindustrie durch-
geführt wurde. — Der anfangs De-
zember mit seinem Bruder verschwundene
Jost Wütschart aus Oberkempten wurde
am 2. ds. morgens im Eis erfroren im
Pfäffikersee aufgefunden. Offenbar hat
sich der Jüngling nach dem Unfall seines
Bruders, der wie erinnerlich mit zwei
Schüssen im Kopfe im Walde auf-
gefunden wurde und inzwischen wieder
genesen ist, aus Angst das Leben im
See genommen.

4 Fritz Thomet,

gew. Landwirt in Riedbach.

Am Samstag den 7. März wurde ein
Mann nach Bümpliz zum Grabe geleitet, der
es wohl verdient, daß seiner auch an dieser
Stelle gedacht werde. Fritz Thomet war ein
Mann von goldlauterem Charakter, eiip treuer
Freund und Berater, er war mit Leib und
Seele seinem Berufe ergeben, hatte aber im-
mer auch großes Verständnis für die übrigen
Wirtschaftsgruppen gezeigt. Sein mustergültiger
Landwirtschaftsbetrieb legt Zeugnis ab von
fortschritlich gesinntem Geiste des Verstorbenen.
Dem landwirtschaftlichen Bildungswesen war er
sehr zugetan und es verwundert uns deshalb
keineswegs, daß seine vier Sbhne nach weiterer
Ausbildung in der französischen Schweiz alle
die landwirtschaftlichen Schulen besuchten. Die
Arbeit daheim mit seinen Lieben war ihm eine

Freude, kein Müssen! So sahen wir Vater
Thomet noch letzten Herbst trotz seinem hohen
Alter stets bis spät abends bei der Feldarbeit.
Seine Erholung suchte er im Kreise seiner
Familie. Wie selten ein zweiter, war er ein

eifriger Zeitungskeser. Ein besonders lieber
Zweig beir Landwirtschaft war ihm die Rind-
Viehzucht. Da konnte er ganz aufleben und
suchte er andere anzuspornen. Wir sahen ihn
denn auch viele Jahre als Präsident der
Vichzuchtgenossenschaft Frauenkappelen. Daß ein

und konnte dort auf seinem lieben Feld des
Bildungswesens mitwirken. Lange Jahre ge-
hörte er dem Eemeinderat von Bümpliz an.
Als Mitglied der Bezirkssteuerkommission war
der Verstorbene sehr geschätzt. Auch dem Kirch-
gemeinderat hat er angehört; er war ein über-
zeugter Christ und Anhänger der Landeskirche.
In allen diesen öffentlichen Aemtern hat Fritz
Thomet mit großem Pflichtbewußtsein gear-
beitet und sich überall die Wertschätzung und
das hohe Ansehen seiner Mitarbeiter gesichert.
Nun ist er von uns gegangen, aber alle, die
ihn gekannt haben, werden ihm ein schönes
Angedenken behalten. f.

4 Fritz Thomet.

Mann mit solchen Gaben die Aufmerksamkeit
seiner Mitbürger auf sich lenken mußte, ist ver-
ständlich. So hat er der Schulgemeinde Ober-
bottigen bei 20 Jahre als Präsident gedient

Der Regierungsrat wählte als Mit-
glied der bernischen Lehrerversicherungs-
kasse Dr. W. Grütter, Versicherungs-
Mathematiker ant eidgenössischen Finanz-
département, an Stelle von Lehrer I.
E. Diggelmann, Unterseen, dessen Rück-
tritt genehmigt wird unter bester Ver-
dankung der geleisteten Dienste. Zum
Stellvertreter des Obmannes des Eini-
gungsamtes I Gerichtspräsident Dr.
Danegger in Thun an Stelle des zurück-
tretenden Gerichtspräsidenten Bühler in
Frutigen, dessen Dienste verdankt wer-
den. Als Haushaltungslehrerin am
Mädchenerziehungsheim „Aebiheim" in
Brüttelen Elisabeth König.

Die Lage im Rutschgebiet von Rüsch-
egg ist noch immer so, daß kein Grund
zu Befürchtungen vorhanden ist. Wäh-
rend sich die Erdmassen noch vor kurzem
täglich um ca. 3 Meter vorwärts be-
wegten, ist heute an exponierten Stellen
nur mehr eine Bewegung von 1,5 Meter
vorhanden, an anderen Stellen aber ist
überhaupt keine Bewegung mehr be-
merkbar.

Die Sekundärschule Kirchb e r g
feierte am 3V. März das 50jährige
Dienstjubiläum des Sekundarlehrers
Ernst Egger und das 40jährige Jubi-
läum von Sekundarlehrer Niklas Pfister,
der nun krankheitshalber von seinem
Amte zurücktritt. Außerdem wurde das
44jährige Jubiläum der Arbeitslehrerin
Fräulein Lehmann gefeiert.

Der Gemeinderat von Langenthai
beschloß die Entfernung der vielumstrit-
tenen Mädchenstatue vor dem neuen
Schulhaus. Die Statue wird in den
Uebungssaal des Theaters versetzt.

In Langnau feierten am Palm-
sonntag in aller Stille Herr Jakob
Wälti und seine Frau geb. Röthlis-
berger ihre goldene Hochzeit. — Das
bekannte Hotel Bahnhof in Langnau
ging durch Kauf an Herrn Fritz Bärtschi,
Küchenchef in Trubschachen, über.

In F a lisch en bei Reichenbach er-
hängte sich der Landwirt Jakob Mür-
ner. Der Grund zur Tat ist ganz unbe-
kannt. Das Bedauern mit seinen hoch-
betagten Eltern ist allgemein.

In Lenk feierte letzter Tage Ober-
lehrer Marggi sein 40jähriges Dienst-
jubiläum an der erweiterten Oberschute.
Er hat zahlreiche Schüler für die hö-
heren Studien vorbereitet.

In Lyß trat die Lehrerin ^Frau
Menger-Kocher auf Schluß des Schul-
jahres nach 50 Dienstjahren, wovon 48
in der Gemeinde Lyß, in den wohl-
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oerbienten ©ubeftanb. ©n ber Schluß»
feier ber ©rimarfdjule roürbigten ber
Sdjulgemeinbepräfibent Dr. S- ©taurer
unb ber Sabritant ©mil Slrrti bie großen
©erbienfte ber fdjeibenben Sebrerin. ©ud)
fiebrer ©rnft ©tarti ber ©efamtfcbule
ber su £pß gehörigen Sdjulgemetnbe
Sarbern, oerläßt nach 42 Dienftjabren
feinen SBirtungstreis.

f gtifc Jtlopfcnftein,
alt Setroallet ber Kantonalen Rrantenlaffe.

Um 9. SKärj oerfammelte fid) in Hüter»
fingen, trot) bes tjefdgen Schneetreibens, eine
grofjc Trauergemeinbe, um §errn grit) Klopfen»
jtein, alt Selunbarleljrer unb SBerroalter ber
Krantenlaffe für ben .Danton Sern, bie letjte
©lire 3U ettoetfen. §err tpfarrer Tredifel legte
in feiner SBeife ben ßebenslauf unb bie £I)a=
ratterjüge bes Heimgegangenen bar, Herr tpfarrer
©gger, tlefdfi, SOtitgtieb bes 3entraloor[tanbes
ber Kantonalen Ktanlenlaffe, roiirbigte bie gro»
fjen Serbienfte, bie er ficb um biefe gemeinrtüt)ige
gnftitution erroorben bat, uitb Herr ©farter
Straftet, Slumenjtein, fprad) als Klaffenlamerab
fterslidje ÜBorte bes 3lb[djiebes.

grit) Klopfenftein würbe 1863 auf ber
Särifdjmatte bei grutigen als oiertes Kinb einet
einfachen unb als wohltätig betannten Säuern»
familie geboren. ©r befugte im benachbarten
grutigen bie Selunbarfdpile. unb wendete [ich
barauf, einem innern Drange folgenb, bent

£et)rerberufe 3u. Die ütusbilbung fanb er im
Seminar ®turi[talben. SJlad) Jurjer Tätigleit
als fieftrer in Herrenfd>wanben 30g es ibn an
bie Hûtf>i4)ule» ** maif)cmati[d)»naturwif[en»
fdjaftlidfen Stubien oblag. STtadjbem et feine
Stubien mit bem Setunbarlebrereramen be=

enbet batte, [teilte er feine Ülrbeitsfraft wäl)»
renb 25 gabren in ben Dienft ber Selunbar»
fcbule SBimmis. ®lit nie eriabmenbem Eifer
nabnt er fid) bet ©^ieljung ber gugenb an.
Stets mar er barauf 6ebad)t, feinen Unter»
riebt 3U oertiefen, unb ben Kinbern mit bem
guten Seifpiel ooransugeljen. Ueber feine ße»

benserinnerungen aus ber Sd)ul3eit bat er be»

3eid)nenbermeife bie SBorte gefegt: ©rjielje, oer»
eble oor allem bib felbft unb wirle bureb bas,
raas bu bift. Sieben ber Sdjule ftellte er fib
einer toeitern Oeffentlidfleit 3ur Serfügung :

ber Unftalt ©ottesgnab, ber Kirdjgemeinbe
SBimmis als Organift unb Kird>gemeinberats»
präfibent, ber Settion SBimmis ber Kantonalen
Ktanlenlaffe.

gm gaftre 1913 berief bie Kantonale
Ktanlenlaffe H^nn Klopfenftein 3um Serwalter,
nabbem er fbon lange gaffte h'üburdf bas
Oberlanb im 3«atraloorftanb oertreten batte.
Diefes SImt brabte ibm neue, grobe Stuf»
gaben, aber aub oiel Sefriebigung. Durd)
fein organifatorifbes ©efbid oerftanb es H«c
Klopfenftein, bas Kranlen» unb Unfalloerfib«"
rungsgefet; anftanbslos einsufüljren. ©ine aufter»
orbentlibe Strbeit batte er 3U leiften, als es

galt, im Kanton Sern bie Krantenpflege»
oerfiberung 3U oenoirtliben. Unermüblib naffm
er leitenb teil an ben Siftungen ber Tarif»
lommiffion bernifber Krantentaffen unb ben

Serbanblungen mit ber Slerjtefdjaft. Sieben bie»

fer außerordentlichen Tätigleit batte er fbon
ein ooll gerütteltes ffllaß oon SIrbeit mit ben

laufenben ©efbäften, Korrefponbensen, Stubien»

3en, gnftruttionen unb gnfpeftionen. SBenn man
bebenlt, baß bie Kantonale Ktanlenlaffe über
170 Seitionen 3äblt, fo lann man fid) einen
Segriff oon ber Unfumme oon SIrbeit maben,
toelbe ber Serftorbene leiften mußte. Den Sei»
tionen gegenüber trat Herr Klopfenftein nibt
als Sorgefeijter auf, fonbern als greunb unb
Serater. ©r tourbe oon biefen febr gefbätjt
unb oerebrt. Die oielen Slufgaben, weldfe fein
SImt mit fib brabte, tonnte Herr Klopfen»
ftein troß feiner nibt überaus ftarlen ©efunb»
fjeit bewältigen, toeil er fib ißter mit ©ifer,
©ewiffenlfaftigleit unb ^pflichttreue annahm.

Stile berührte es fd)met3lid), als ihn lebten
Herbft bas ffattnädige ßeiben, oon bem er

nibt mehr genefen follte, 3wang, oon feinem
SImt 3urüd3utreten. gn Ulnerlennung feiner gro»

f gtib Klopfenftein.

fjen Serbienfte um bie Kranlenjoerfidferung im
ßanton Sern bat ihm ber 3entraIoorftanb bei
feinem Siüdtritt bie ©brenmitgliebfdjaft oerlieben.

Herr ßlopfenftein mar ein SJlann, ber fein
ganses ßeben ber SUIgemeinbeit mibmete. Die
gürforge für anbete, bie ©t3iel)ung ber gu»
genb unb bie Unterftübung ber Äranten toaren
bie Slufgaben, bie er unabläffig oerfolgte. gn
allem, toas er unternahm, toar er oon einer
groben ©etoiffenbaftigleit unb einem tiefen Ser»
antroortlibleitsgefübl getragen. Seine SBorte
osaren abgemogen unb moblbegrünbet. Sab»
libleit 3eibnete ihn überall aus. Slab oollen»
beter SIrbeit 30g er fib gerne in ben gamilien»
Ireis 3urüd. Dort fanb er bie Stube unb Sid)er=
beit, bie ihn in feinem öffentliben SBirten ftets
eigen toaren. SDlit H^rrn JUopfenftein ift ein

trefflicher SJlitbürger oon uns gefbieben. Stile,
bie mit ihm in Serübrung lamen, werben ihn
in banlbarer ©rinnerung behalten. Mo.

Dobesfälle. 21m 2. ÎTpril ftarb
in Krémtnes alt Dberriibter © e 0 r g e s
© 0 b a t. 1892 311m Sriirfprecb patentiert,
rourbe er im barauffolgenben Sabre 3um
©eridjtspräfibenten non fReuenftabt ge»
roäblt. Sßon 1895—1900 mar er ©e=
riebtspräfibent non ©ourtelarp. Dann
mar er ®e3irtsproturator bes V. Se»
3ir!es unb 1909 rourbe er Oberridjter.
1929 lieb er fid) in ben roobloerbienten
fRubeftanb oerfeben unb 30g fid) in fei»
nen Heimatort ©rémines 3uriict. — 3lm
21. SRärs rourbe ber im 87. £ebens»
jabre oerftorbene £anbroirt 51arl ÎReier
auf ber èuf in fRoflen bei ftirebborf 3U
©rabe getragen. 30 gabre lang roirtte
er im ©emeinberat. 3ur ©rembefebung
1870/71 mar er als Sappeurfolbat ein»
gerüdt. — 3m ©äbli bei Signau ftarb
im 2IIter non faft 59 3abren fianbroirt
griebrid) 3urflitb. Das grobe ßeidjen»
geleite 3eugte oon ber ^Beliebtheit bes
©erftorbenen. — 3m 5tlter oon 70
Sohren ftarb in Snterlaten alt Schiffs»
tapitän fïrib 3ober. ©r trat 1884 in
ben Dienft ber bamaligen Dampffcbiff»
fabrtsgefellfdjaft Dbuner» unb ©riebet»
fee unb rourbe 1895 üapitän. — 3n
£eibigen rourbe unter grober SInteil»
nähme ber ©eoölterung ffrabritant Sans

Steuri 3U ©rabe getragen, ©r hatte ein
©Iter oon 63 Sohren erreicht. 3m
Sabre 1893 batte er bie ©enfion „3um
Steinbod" übernommen unb bureb 30
Sabre führte er bas ©oftbureau. 1909.
grünbete er mit feinen ©rübern bie be»
tannte ©isquitfabrif, bie er 3U hohem
©ebeiben brad)te. 3n früheren Sohren
roar er ©emeinberat unb ©emeinbe»
präfibent unb oor tursem rourbe er in
bie fantonale Spnobe geroäblt. — 3n
£en! ftarb am 5. bs. alt ©roferat ©br.
©brifteIer»DracbfeI im ©Iter oon 83
Sabren. — 3n Dbun ftarb im ©Iter
oon 59 Sohren an ben Solgen eines
Sdflaganfalles Dr. iur. ©rnft ©robft,
geroefener fiegationsrat bei ber febroei»
3erif(ben ©efanbtfdfaft in fionbon. ~
3n ©for3beim, roo er fieb feit 3roei
Sabren bei feiner Dodjter aufhielt, ftarb
am 3. bs. im ©Iter oon 80 Sohren
Sangeroater ©ottlicb Scbüb aus Dbun.
©r roar oon 1888 bis 1922 fiebrer am
Dbuner ©rogpntnafium unb bot fid) um
bas ©lännergefangsroefen in Dbun febr
oerbient gemacht.

©3äbrenb ber Oftertage berrfebte reger
©abnoertebr im hauptbabnbofe.
©m Oftermontag allein rourben 36
©rtra» unb Supplementslurfe geführt,
ohne bah bebeutenbe ©erfpätungen ober
fonftige Störungen oorgelommen roären.
Die einnahmen an ben Schaltern aus
bem ©erfonenoertebr betrugen über bie
Oftertage Sr. 235,000.

Die totalen ©rbeitsmarttoer»
bältniffe haben fidj im ©iär3 roefent»
lieb gebeffert. 3m Saugeroerbe unb in
ein3elnen Setrieben ber Ö0I3» unb ©te»
tallinbuftrie ftieg bie ©aebfrage nach ©r=
beitsträften erfreulieb. 3n ben anberen
©erufsgruppen ift feine roefentlidje ©er»
änberung eingetreten.

Die ©eneraloerfammlung ber ber»
nifeben ©enoffenfebaft für Seuerbeftat»
tung befcblofe, bas Krematorium
im ©remgartenroalb 3u erroeitern. ©uf
ber Seite bes ©ortals roirb eine über
bie ganise ©reite bes ©aues laufenbe
©erbinbungsballe mitfamt einem ©or»
bof erftellt roerben, bamit bie Deilneb»
mer an Drauerfeiern nid)t ungefebübt im
Sreien roarten müffen. 3n ber Sorballe
roerben ©rnennifeben angebracht. Die
3um Umbau nötigen Koften im Setrage
oon Sr. 120,000 rourben oon ber ©er»
fammlung gutgeheißen. Späterbin foil
ber gan3e ©au oergrößert roerben.

3n törperlicber unb geiftiger Srifdfe
tonnte bas ©bepaar ©tariß»©eper,
alt Sdjreinermeifter, im Kreife ber Kin»
ber unb ©nteltinber bie gotbene £>o<b=

seit feiern.
©m 27. ©tär3 rourbe in einem ©er»

ner ©efchäft ein f a I f dj e s 3 to e i »

fronten ft üd eingenommen. Das
©elbftüd trägt bie Sabres3ahl 1913
unb ift aus einer SIei»©ntimon»£egie»
rung gegoffen, galoanifd) ooroertupfert
unb oerfübert. ©ts Salfififat ertennbar
ift es an ber mangelhaften ©rägung,

Idl >V0KD UdlO 311.9) 215

verdienten Ruhestand. An der Schluß-
feier der Primärschule würdigten der
Schulgemeindepräsident Dr. F. Maurer
und der Fabrikant Emil Arni die großen
Verdienste der scheidenden Lehrerin. Auch
Lehrer Ernst Marti der Gesamtschule
der zu Lyß gehörigen Schulgemeinde
Hardern, verläßt nach 42 Dienstjahren
seinen Wirkungskreis.

4 Fritz Klopfcnftein,
alt Verwalter der Kantonalen Krankenkasse.

Am S. März versammelte sich in Hilter-
fingen, trotz des heftigen Schneetreibens, eine
große Trauergemeinde, um Herrn Fritz Klopfen-
stein, alt Sekundarlehrer und Verwalter der
Krankenkasse für den Kanton Bern, die letzte
Ehre zu erweisen. Herr Pfarrer Trechsel legte
in feiner Weise den Lebenslauf und die Cha-
rakterzüge des Heimgegangenen dar, Herr Pfarrer
Egger, Aeschi, Mitglied des Zentralvorstandes
der Kantonalen Krankenkasse, würdigte die gro-
ßen Verdienste, die er sich um diese gemeinnützige
Institution erworben hat, und Herr Pfarrer
Straßer, Blumenstein, sprach als Klassenkamerad
herzliche Worte des Abschiedes.

Fritz Klopfenstein wurde 1363 aus der
Bärischmatte bei Frutigen als viertes Kind einer
einfachen und als wohltätig bekannten Bauern-
famikie geboren. Er besuchte im benachbarten
Frutigen die Sekundärschule und wendete sich

darauf, einem innern Dränge folgend, dem

Lehrerberufe zu. Die Ausbildung fand er im
Seminar Muristalden. Nach kurzer Tätigkeit
als Lehrer in Herrenschwanden zog es ihn an
die Hochschule, wo er mathematisch-naturwissen-
schaftlichen Studien oblag. Nachdem er seine
Studien mit dem Sekundarlehrereramen be-
endet hatte, stellte er seine Arbeitskraft wäh-
rend. IS Jahren in den Dienst der Sekundär-
schule Wimmis. Mit nie erlahmendem Eifer
nahm er sich der Erziehung der Jugend an.
Stets war er darauf bedacht, seinen Unter-
richt zu vertiefen, und den Kindern mit dem
guten Beispiel voranzugehen. Ueber seine Le-
benserinnerungen aus der Schulzeit hat er be-
zeichnenderweise die Worte gesetzt: Erziehe, ver-
edle vor allem dich selbst und wirke durch das,
was du bist. Neben der Schule stellte er sich
einer weitern Öffentlichkeit zur Verfügung:
der Anstalt Eottesgnad, der Kirchgemeinde
Wimmis als Organist und Kirchgemeinderats-
Präsident, der Sektion Wimmis der Kantonalen
Krankenkasse.

Im Jahre 1313 berief die Kantonale
Krankenkasse Herrn Klopfenstein zum Verwalter,
nachdem er schon lange Jahre hindurch das
Oberland im Zentralvorstand vertreten hatte.
Dieses Amt brachte ihm neue, große Auf-
gaben, aber auch viel Befriedigung. Durch
sein organisatorisches Geschick verstand es Herr
Klopsenstein, das Kranken- und Unfallversiche-
rungsgesetz anstandslos einzuführen. Eine außer-
ordentliche Arbeit hatte er zu leisten, als es

galt, im Kanton Bern die Krankenpflege-
Versicherung zu verwirklichen. Unermüdlich nahm
er leitend teil an den Sitzungen der Tarif-
kommission bernischer Krankenkassen und den

Verhandlungen mit der Aerzteschaft. Neben die-
ser außerordentlichen Tätigkeit hatte er schon
ein voll gerütteltes Maß von Arbeit mit den

laufenden Geschäften, Korrespondenzen, Audien-
zen, Instruktionen und Inspektionen. Wenn man
bedenkt, daß die Kantonale Krankenkasse über
170 Sektionen zählt, so kann man sich einen
Begriff von der Unsumme von Arbeit machen,
welche der Verstorbene leisten mußte. Den Sek-
tionen gegenüber trat Herr Klopfenstein nicht
als Vorgesetzter auf, sondern als Freund und
Berater. Er wurde von diesen sehr geschätzt
und verehrt. Die vielen Aufgaben, welche sein
Amt mit sich brachte, konnte Herr Klopfen-
stein trotz seiner nicht überaus starken Gesund-
heit bewältigen, weil er sich ihrer mit Eifer.
Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue annahm.

Alle berührte es schmerzlich, als ihn letzten
Herbst das hartnäckige Leiden, von dem er
nicht mehr genesen sollte, zwang, von seinem
Amt zurückzutreten. In Anerkennung seiner gro-

ch Fritz Klopfenstein.

ßen Verdienste um die Krankenversicherung im
Kanton Bern hat ihm der Zentralvorstand bei
seinem Rücktritt die Ehrenmitgliedschaft verliehen.

Herr Klopfenstein war ein Mann, der sein

ganzes Leben der Allgemeinheit widmete. Die
Fürsorge für andere, die Erziehung der Ju-
gend und die Unterstützung der Kranken waren
die Aufgaben, die er unablässig verfolgte. In
allem, was er unternahm, war er von einer
großen Gewissenhaftigkeit und einem tiefen Ver-
antwortlichkeitsgefühl getragen. Seine Worte
waren abgewogen und wohlbegründet. Sach-
lichkeit zeichnete ihn überall aus. Nach vollen-
deter Arbeit zog er sich gerne in den Familien-
kreis zurück. Dort fand er die Ruhe und Sicher-
heit, die ihn in seinem öffentlichen Wirken stets
eigen waren. Mit Herrn Klopfenstein ist ein
trefflicher Mitbürger von uns geschieden. Alle,
die mit ihm in Berührung kamen, werden ihn
in dankbarer Erinnerung behalten. lVlo.

Todesfälle. Am 2. April starb
in Crärnines alt Oberrichter Georges
G o b at. 1892 zum Fürsprech patentiert,
wurde er im darauffolgenden Jahre zum
Gerichtspräsidenten von Neuenstadt ge-
wählt. Von 1395—1999 war er Ge-
richtspräsident von Courtelary. Dann
war er Bezirksprokurator des V. Be-
zirkes und 1999 wurde er Oberrichter.
1929 ließ er sich in den wohlverdienten
Ruhestand versetzen und zog sich in sei-
neu Heimatort Cremines zurück. — Am
21. März wurde der im 37. Lebens-
jähre verstorbene Landwirt Karl Meier
auf der Huf in Noflen bei Kirchdorf zu
Grabe getragen. 39 Jahre lang wirkte
er im Eemeinderat. Zur Erenzbesetzung
1879/71 war er als Sappeursoldat ein-
gerückt. — Im Bädli bei Signau starb
im Alter von fast 59 Iahren Landwirt
Friedrich Zurflüh. Das große Leichen-
geleite zeugte von der Beliebtheit des
Verstorbenen. — Im Alter von 79
Jahren starb in Jnterlaken alt Schiffs-
kapitän Fritz Joder. Er trat 1334 in
den Dienst der damaligen Dampfschiff-
fahrtsgesellschaft Thuner- und Brienzer-
see und wurde 1395 Kapitän. — In
Leißigen wurde unter großer Anteil-
nähme der Bevölkerung Fabrikant Hans

Steuri zu Grabe getragen. Er hatte ein
Alter von 63 Jahren erreicht. Im
Jahre 1393 hatte er die Pension „zum
Steinbock" übernommen und durch 39
Jahre führte er das Postbureau. 1999.
gründete er mit seinen Brüdern die be-
kannte Bisquitfabrik, die er zu hohem
Gedeihen brachte. In früheren Jahren
war er Eemeinderat und Gemeinde-
Präsident und vor kurzem wurde er in
die kantonale Spnode gewählt. — In
Lenk starb am 5. ds. alt Großrat Chr.
Christeler-Trachsel im Alter von 83
Jahren. — In Thun starb im Alter
von 59 Jahren an den Folgen eines
Schlaganfalles Dr. jur. Ernst Probst,
gewesener Legationsrat bei der schwei-
zerischen Gesandtschaft in London.
In Pforzheim, wo er sich seit zwei
Jahren bei seiner Tochter aufhielt, starb
am 3. ds. im Alter von 89 Jahren
Sängeroater Gottlieb Schütz aus Thun.
Er war von 1333 bis 1922 Lehrer am
Thuner Progpmnasium und hat sich um
das Männergesangswesen in Thun sehr
verdient gemacht.

Während der Ostertage herrschte reger
Bahnverkehr im Hauptbahnhofe.
Am Ostermontag allein wurden 36
Ertra- und Supplementskurse geführt,
ohne daß bedeutende Verspätungen oder
sonstige Störungen vorgekommen wären.
Die Einnahmen an den Schaltern aus
dem Personenverkehr betrugen über die
Ostertage Fr. 235,999.

Die lokalen Arbeitsmarktver-
Hältnisse haben sich im März wesent-
lich gebessert. Im Baugewerbe und in
einzelnen Betrieben der Holz- und Me-
tallindustrie stieg die Nachfrage nach Ar-
beitskräften erfreulich. In den anderen
Berufsgruppen ist keine wesentliche Ver-
änderung eingetreten.

Die Generalversammlung der ber-
nischen Genossenschaft für Feuerbestat-
tung beschloß, das Krematorium
im Bremgartenwald zu erweitern. Auf
der Seite des Portals wird eine über
die ganze Breite des Baues laufende
Verbindungshalle mitsamt einem Vor-
Hof erstellt werden, damit die Teilneh-
mer an Trauerfeiern nicht ungeschützt im
Freien warten müssen. In der Vorhalle
werden Urnennischen angebracht. Die
zum Umbau nötigen Kosten im Betrage
von Fr. 129,999 wurden von der Ver-
sammlung gutgeheißen. Späterhin soll
der ganze Bau vergrößert werden.

In körperlicher und geistiger Frische
konnte das Ehepaar Maritz-Peyer,
alt Schreinermeister, im Kreise der Kin-
der und Enkelkinder die goldene Hoch-
zeit feiern.

Am 27. März wurde in einem Ber-
ner Geschäft ein falsches Zwei-
franken stück eingenommen. Das
Geldstück trägt die Jahreszahl 1913
und ist aus einer Blei-Antimon-Legie-
rung gegossen, galvanisch vorverkupfert
und versilbert. Als Falsifikat erkennbar
ist es an der mangelhaften Prägung,
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bem feifigen Anfühlen unb bem tiefen
ZIang. 9Jls Ausgeberin fommt eine
Orrau mittleren Alters, ber Sprache nad)
béutfd), in ©etrad)t.

3wifd)en bem 21. unb 23. tUiätj
würbe beim Haufe 3äbringerftrahe 3
ein 3roeiräberbanbtarren mit ber Auf»
fdjrift ,,parquet» unb (Ebaletfabrit
Sern" weggenommen. Da feitber auch
ein 125 Zentimeter bober Hei3törpcr
(fRabiator) feblt, ift anäunebmen, bah
Siefer mit bem Zarren roeggefübrt
tourbe.

SBe'rbaftet tourbe ein 3üngling,
ber îd)on mehrmals wegen Sfahrrabbieh»
ftabls uorbeftraft ift. (Er brachte ein als
gcftoblen gemelbctes Sfahrrab 3ur Roli»
,?ei unb melbcte, bai? er es im SBalbc
gefunbett habe. Als feine Angaben naher
überprüft würben, ftellte fid) heraus, baf?
er iclbft ber Dieb war unb nun einen
(Çinberlobn. 3U erhalten hoffte. — 3n
,?wei 91bftcigequartieren für Dirnen wur»
ben oier grauen in llnterfudjungshafi
genommen. Aud) ein gefährlicher
Sittlid)teitsuerbred)er würbe ermittelt,
ber an ber Sdjän3liftrahe feit längerer
3eit lleberfälle auf fïrauen machte.

Die in Sern oerftorbene fffrau (EI i f a
Sdjwab hat ihr ©ermögen oon runb
3fr. 300,000 3u genteinnühigen 3toeden
oermacht. — Der im Rouember 1930
oerftoroene Drofdjfenbalter g r i e b r i ch

Streit hat in feinem Radjlah 30,000
Stauten 3U wohltätigen 3meden oer=
macht, unb 3war je ein Drittel bem
Spital, in bent er feine lefeten Dage 3U=

brad)te, ben Armen feines SBobnquar»
tiers, ber Sorraine unb ber fiorrainc»
frippe.

91m ©almfonntag oerftarb auf ihrer
©cfihuttg in Aluri 3frau Sohanna
p o n (£ r I a d) geb. oon Steiger. Sie
war bie Dodjter bes langjährigen ©far=
rers oon ©fteig unb nachmaligen Regi»
rungsrates oon Steiger unb bie (Sattin
bes Regierungsrates, Dberförftcrs unb
Oberftbrigabicrs Rubolf oon (Erlad).

f ©tibolf ©eiiciiid)iunnoer,

gcio. ©lanbatträger in ©erit.

©tibolf ©euenfd)tt>anber unirbc am 1. 3<ontar
1858 geboren unb oerbradjtc feine ^ugenbjeit
in ber fiorraine. ©ett Sdjtettterberuf, ben er
erlernt hatte, gab er balb auf, um eine
Stelle afs Slonbutteur ber ©ent«9Jlar3tItbal)tt
anjunebmen. 3'" 3ob« 1890 trat ber ©er»
ftorbene in ben ©oftbieiift über uttb tourbe
ein 3o()ï fpätcr 311m ©oftlonbufteur beförbert.
Seine ftfabrten ins Simmental unb mit ber
fed)s|pännigen ©ergpoft über bie ©rimfcl[traf?e
jäblten cool)! 3U feinen [djöitften flebenseritme»
ruttgen, unb oielc gtentbe toerben an ber
träftigen, uiiirbigcit SJiännergeftalt il)te greubc
gehabt haben ; gerne erjaiffte er oon feinen
lErlcbniffcu aus ber l)cl)rcit Stlpenipelt.

©Is fpätcr bie Kategorie ber ©oftfonbuftcure
abgebaut tourbe, toettbete fid) SRubolf SReuett»

fd)toattber bem ©ianbatträgerbienftc ju; [eine
[trengen, bicn[tlid>en Obliegenheiten ocrfal) er
jeberseit getoifjcnbaft uttb oorbiiblid).

Seit feinem (Eintritt in ben ©oftbicitft ge=

hörte er bent ©erufsoerbanbc an. ©Is im
3abrc 1903 bie I)elegicrten»©crfammlung bes
©erbattbes eibg. ©oft», ©elegtapben» unb 3oü°
angeftellter ©cm als ©orort beseidjnete, 3äbite
©ubotf Reuenfdjtoattber 311 beit ©useruuit)ltcn
für ben 3«t'Raloor[tanb, roo toir ibtt bereits
im 3abre W06 als ©isepräfibent oorfinbett,
u>cld)es ©mt er bis CEttbc 1911 inné botte.
Sein toilrbiges, ruhiges Auftreten, feine fad)»

lieben ©oten an ©erfantmlungen fieberten ihm
bie Sptpatbien oieler greunbe unb Kollegen
aus ber engem unb toeitem §eimat; bie
Settion ©ern ernannte ibtt 3U ijjrem (£f)ren»
mitgliebe.

f Dtubolf ©cucttfdjuxtnber.

X>orf) aueb als Sänget bot ©ubolf ©eueu»
fdjtoattber feinen ©tarnt geftellt. 3'" ©oft»
männerdfor utar er ein je uttb je gern ge»
febener Sänger uttb guter Sängertamerab. Etier
nturben ibm bie Sßürben eines ©rünbungs»
beteranen unb eines (Ebrenmitgliebes oerliebett.

©3er mit betn ©erftorbenett in nät)ern ©et»
febr 311 treten ©etegentjeit Ijotte, ertartnte in
ibm einen ©îann oott toeitem SBiffen, grofjet
Sebenserfabrung uttb feltener ©rbeitstraft; er
utar ein treuer Sobtt [einer ©erner» unb
Sd)toei3erbeimat, frobgemut, ftblicbt uttb toabr,
ein freigefinitter, oornebnt benfenber ©lettfdj
unb ©ürger.

3m 3ol)te 1926, nad) 36=jäbriger ©ienftseit,
trat et in ben 9tuf)eftanb. ©Ieid)3citig burfte
er mit feiner treuen flebensgefäl)riin unb in»
mitten feiner Kittber uttb (Srofjtinber bas feltene
[freft ber golbenen §od)3eit begeben.

9hm aber mad)ten fid) ©ltersbefd>toerben be»

ttterlbar. ©Is er feine Kräfte lattgfam aber
ftetig fd)U)inben [ab, ba f<bmer3tc es ihn toobh
feine Hieben balb auf immer oerlaffett 3U

ntüfjen, boeb bot er fid) ftanbbaft tn bas Un»
Dcrtnciblidje gefügt. (Sitter plöt?lidj eingetretenen
fiungenent3ün'Duttg utar fein gefd)toäd)tes §er3
nidjt ntebr gcutadjfen, unb fattft unb obne
fiebtbaren lobestaitipf ift er in ber neunten
©benbftuttbe bes 6. ©tät3 b'nübergefdjlummert
in jene unbetannten (Sefilbe, oon benett es
eine ©üdtebr nidjt mebr gibt.

Unt ©ubolf ©euenfdjtoanber trauern feine
betagte ©3itute, bie ibtt 55 3®b^ long burd)
bas Heben begleitete, bie mit ibm geforgt unb
il)n bis sur lebten Stuttbe itt, felbftlofer Hieb«
unb ©ufopferung gepflegt bot. (Es trauern um
ihn feitte Kittber un,o ihre gantiliett, betten er
fo oiel utar, ferner ein großer greuttbes» unb
Kollcgettïreis, ber in bent §eimgegangenen einen
feiner ©Jägfteit oettniffen tbirb.

î)ie grobe ©ratteroerfantmluttg, bie fid) am
10^ Sülärs im Krematorium 3itfammenfattb, bie
fdjönett Kratt3» unb ©luntenfpettben, fotoie jtoei
lebte fliebergriibc bes ©oftmännerdjors legten
baoott 3«i9"ts ab, uteldje Hiebe unb ©tbtupg
ber ©erftorbene genoffen bot. (Ein liebeoolles
©nbenfett, toeit über bas (Brab binons, ift
ihm gefitbert. Sd.

steine Reciter Umfc^au.
Cftcm ift oorüber. Die Oftereier,

qait3 gleich, oh aus Sdjofolaöe, 9lou=
gat ober wirtliche Hühnereier, finb ge=
geffen unb wer an ben Seiertagen fdjön

3U Haufe gehliehen ift ober nur auf
autofreien Straffen luftwanbelte, ber lebt
heute noch, falls er nicht eines unnatür»
lidjen Dobes infolge 9lltersfd)wädje ge»
ftorhen ift. Uebrigens häufte ber Dob
auf ber Straffe gar nicht fo fchredlidj.
2Bie. bie Dfterftraf?enftatifti£ berichtet,
würben burd) bie Automobile an ben
beiben Ofterfeiertagen nur 21 9ftenfd)en
getötet unb nur 81 mehr ober weniger
fdjwer oerleht. Unb in ber Schwei ma»
eben bodj, trob ber fteten 3unahme ber
Autler, noch immer ca. 3 fütillionen Suh=
gänger bie Straffen unfidjer.

Ês ift aber aud) gar lein SBunber,
wenn bei foldjett 9Ihgängen aus ber
„fiebenbheoölterung" eine oermehrte
Disponihlität 3um Heiraten auftritt. So
fchreiht ein oielgcbrudtes unb anfdjeinenb
nodj mehr gelefenes 9BochenhIatt am
Zopfe feines „Heiratsan3eigers", in wel»
ehern es eine llnmaffe Heiratswünfchc
sub titulo „Ofterwünfdje" gibt, bah es
im 3abre 1930 nicht weniger als 15,284
Heiratsofferten beförberte. Unb ba he»
greift man auch, wie es bie eibgenöffifche
93ofi auf einen Reingewinn oon Sr-
8,000,000 bringen tonnte. Aber um
wieber aufs Heiraten 3urüd3utommen,
fo ift es eigentlich mertwürbig, baf? fid)
bie oielgefchmähte Atännerwelt, bie man
bod) in atlerhanb Staaten fogar mit
„Sunggefellenfteuern" 3um Stanbesamt
treibt, oiel öfter „offeriert" als bie an»
geblidf fo hetratswübige Siauemoelt.
Hub hei biefer hefferen Hälfte bes 9Aen=
fd)engefd)Iechtes finb es audj wieber
hauptfäd)Ii<h SBitwen unb gefdjiebene
Siauen, bie ®etanntfd)aften 3wecfs „fpä=
terer Heirat" fudjen. Sie haben alfo
trioh ben höfen (Erfahrungen mit bem
„Seligen" ober „Ahgefdjiebenen" bie
S^neib' noch nicht oerloren unb finb
bereit, fidj nod) einmal als „unfdjulbige
Opferlämmer" in bas 3weifelhafte ®er=
gnügen einer 3weitcn (Ehe hinein3uftür3en.
9HIerbings gibt es auch oiele jüngere unb
noch mehr ältere Dödjter, bie ihre gan3e
93Ionbheit, ©runnettljeit ober gar
Sthwärse, nebft fo unb fo oiel „(Er=
fpartem" irgenb einem (Eheluftigen 3ur
Verfügung ftcllen. Aber immer finb fie
oiel anfprudjslofer als ber Atann, [o=
fern biefer ben 3nferatenweg 3um „(£he=
glüd" betritt. 3d) muh ba unwilltiirlid)
an bie SBalpurgisnadjt im 3auft beuten,
in ber es hetht: „Denn geht es 3U bes
93öfen Haus, bas 9Beih hat taufenb
Schritt ooraus, bod), wie fie fidj auch
eilen tann, mit einem Sprunge madjt's
ber SAann." 2BetbIid)e 2ßefen gehen auf
bem „nicht mehr ungewöhnlichen 2ßege"
meift hetannt, was fte offerieren tonnen,
bie Atänner aber nennen brüst nur ben
Rreis, für welchen fte 3U haben finb.
S^önheit, Religion, 9111er, Sorlehen
finb ihnen meift Rehenfache. Die Haupt»
fache ift bas hare Selb, bas bie 3u=
tunftsgattin mitbringen muh- ®in „(Ebe=
miter" gibt fogar jener Dame, bie ihm
fofort auf bas erft fpäterhin einfehenbe
(Ebeglüd hin 1500 bis 2000 tränten
oorftredt, ben Aoi^ug oor ben 93ewer»
herinnen um fein Her3- Aud) fonft wirb
in ben mir oorliegenben Rlüfterchen bas
nötige Zapital immer in erfter fiinie
genannt, ©egenleiftungen erwähnen bie
Herren ber Schöpfung fetten. Die weih»
Iid)eit (Engel fdjeinen übrigens febr ge=

vie >v0vne

dem seifigen Anfühlen und dem liefen
Klang. Als Ausgeberin kommt eine
Frau mittleren Alters, der Sprache nach
deutsch, in Betracht.

Zwischen dem 21. und 23. März
wurde beim Hause Zähringerstrabe 3
ein Zweiräderhandkarren mit der Auf-
schrift ,,Parquet- und Ehaletfabrik
Bern" weggenommen. Da seither auch
ein 125 Zentimeter hoher Heizkörper
(Radiators fehlt, ist anzunehmen, daß
dieser mit dem Karren weggeführt
wurde.

Verhaftet wurde ein Jüngling,
der schon mehrmals wegen Fahrraddieb-
stahls vorbestraft ist. Er brachte ein als
gestohlen gemeldetes Fahrrad zur Poli-
zei und meldete, das; er es im Walde
gesunden habe. Als seine Angaben näher
überprüft wurden, stellte sich heraus, das;
er selbst der Dieb war und nun einen
Finderlohn zu erhalten hoffte. — In
zwei Absteigequartieren für Dirnen wur-
den vier Frauen in Untersuchungshaft
genommen. Auch ein gefährlicher
Sittlichkeitsverbrecher wurde ermittelt,
der an der Schänzlistraße seit längerer
Zeit Ueberfälle auf Frauen machte.

Die in Bern verstorbene Frau Elis a
Schwab hat ihr Vermögen von rund
Fr. 300,000 zu gemeinnützigen Zwecken
vermacht. — Der im November 1930
verstorbene Droschkenhalter Friedrich
Streit hat in seinem Nachlaß 30,000
Franken zu wohltätigen Zwecken ver-
macht, und zwar je ein Drittel dem
Spital, in dem er seine letzten Tage zu-
brachte, den Armen seines Wohnquar-
tiers, der Lorraine nnd der Lorraine-
krippe.

Am Palmsonntag verstarb auf ihrer
Besitzung in Muri Frau Johanna
von Erlach geb. von Steiger. Sie
war die Tochter des langjährigen Pfar-
rers von Gsteig und nachmaligen Regi-
rungsrates von Steiger und die Gattin
des Regierungsrates, Oberförsters und
Oberstbrigadiers Rudolf von Erlach.

1 Rudolf Neuenjchwanöer,

gew. Maudatträger i» Bern.

Rudolf Ncuenschwlmder wurde am 1. Januar
1363 geboren und verbrachte seine Jugendzeit
in der Lorraine. Den Schreinerberuf, den er
erlernt hatte, gab er bald auf, um eine
Stelle ais Kondukteur der Bern-Marzilibahn
anzunehmen. Im Jahre 1390 trat der Ver-
storbene in den Postdienst iibsr und wurde
ein Jahr später zum Posttondulteur befördert.
Seine Fahrte» ins Simmental und mit der
sechsspännige» Bergpost über die Grimselstratze
zählten wohl zu seinen schönsten Lebenserinne-
rungc», und viele Fremde werden an der
kräftigen, würdigen Männergestalt ihre Freude
gehabt haben z gerne erzählte er von seinen
Erlebnissen aus der hehren Mpcnwelt.

Als später die Kategorie der Postkondukteur«
abgebaut wurde, wcndete sich Rudolf Neuen-
schwander dem Mandatträgerdienste zu; seine

strengen, dienstlichen Obliegenheiten versah er
jederzeit gewissenhaft und vorbildlich.

Seit seinen» Eintritt in den Postdienst gc-
hörte er dem Berufsverbandc an. AIs im
Jahre 1903 die Delegierten-Versammlung des
Verbandes cidg. Post-, Telegraphen- und Zoll-
angestellter Bern als Vorort bezeichnete, zählte
Rudolf Neuenschwaudcr zu den Auserwähltcn
für den Zentralvorstand, wo wir ihn bereits
im Jahre 1^06 als Vizepräsident vorfinden,
welches Amt er bis Ende 1911 inne hatte.
Sein würdiges, ruhiges Auftreten, seine sach-

lichen Voten an Versammlungen sicherten ihm
die Sympathien vieler Freunde und Kollegen
aus der engern und weitern Heimat; die
Sektion Bern ernannte ihn zu ihrem Ehren-
Mitglieds.

-f Rudolf Neuenschwander.

Doch auch als Sänger hat Rudolf Neuen-
schwander seinen Mann gestellt. Im Post-
männerchor war er ein je und je gern ge-
sehener Sänger und guter Sängerkamerad. Hier
wurden ihm die Würden eines Gründungs-
Veteranen und eines Ehrenmitgliedes verliehen.

Wer mit dem Verstorbenen in nähern Ver-
kehr zu treten Gelegenheit hatte, erkannte in
ihm einen Mann von weitem Wissen, großer
Lebenserfahrung und seltener Arbeitskraft; er
war ein treuer Sohn seiner Berner- und
Schweizerheimat, frohgemut, schlicht und wahr,
ein freigesinnter, vornehm denkender Mensch
und Bürger.

Im Jahre 1926, nach 36-jähriger Dienstzeit,
trat er in den Ruhestand. Gieichzsitig durfte
er mit seiner treuen Lebensgefährtin und in-
mitten seiner Kinder und Großkinder das seltene
Fest der goldenen Hochzeit begehen.

Nun aber machten sich Altersbeschwerden be-
merkbar. Als er seine Kräfte langsam aber
stetig schwinden sah, da schmerzte es ihn wohl,
seine Lieben bald auf immer verlassen zu
müssen, doch hat er sich standhaft in das Un-
vcrmeidliche gefügt. Einer plötzlich eingetretenen
Lungenentzündung war sein geschwächtes Herz
nicht mehr gewachsen, und sanft und ohne
sichtbaren Todeskampf ist er in der neunten
Abendstunde des 6. März hinübergeschlummert
in jene unbekannten Gefilde, von denen es
eine Rückkehr nicht mehr gibt.

Um Rudolf Neuenschwander trauern seine
betagte Witwe, die ihn 65 Jahre lang durch
das Leben begleitete, die mit ihm gesorgt und
ihn bis zur letzten Stunde in selbstloser Lieb«
und Aufopferung gepflegt hat. Es trauern um
ihn seine Kinder und ihre Familien, denen er
so viel war, ferner ein großer Freundes- und
Kollegenkreis, der in dem Heimgegangenen einen
seiner Wägsten vermissen wird.

Die große Trauerversammlung, die sich am
icr März im Krematorium zusammenfand, die
schönen Kranz- und Blumenspcnden, sowie zwei
letzte Liedergrüßc des Postmännerchors legten
davon Zeugnis ab, welche Lieb- und Achtung
der Verstorbene genossen hat. Ein liebevolles
Andenken, weit über das Grab hinaus, ist
ihm gesichert. Zci.

Kleine Berner Umschau.
Ostern ist vorüber. Die Ostereier,

ganz gleich, ob aus Schokolade. Nou-
gat oder wirkliche Hühnereier, sind ge-
gessen und wer an den Feiertagen schön

zu Hause geblieben ist oder nur auf
autofreien Straßen lustwandelte, der lebt
heute noch, falls er nicht eines unnatür-
lichen Todes infolge Altersschwäche ge-
storben ist. Uebrigens hauste der Tod
auf der Straße gar nicht so schrecklich.
Wie die Osterstraßenstatistik berichtet,
wurden durch die Automobile an den
beiden Osterfeiertagen nur 21 Menschen
getötet und nur 31 mehr oder weniger
schwer verletzt. Und in der Schweiz ma-
chen doch, trotz der steten Zunahme der
Äutler, noch immer ca. 3 Millionen Fuß-
gänger die Straßen unsicher.

Es ist aber auch gar kein Wunder,
wenn bei solchen Abgängen aus der
„Lebendbevölkerung" eine vermehrte
Disponiblität zum Heiraten auftritt. So
schreibt ein vielgedrucktes und anscheinend
noch mehr gelesenes Wochenblatt am
Kopfe seines „Heiratsanzeigers", in wel-
chem es eine Unmasse Heiratswünsche
sub titulo „Osterwünsche" gibt, daß es
im Jahre 1930 nicht weniger als 15,234
Heiratsofferten beförderte. Und da be-
greift man auch, wie es die eidgenössische
Post auf einen Reingewinn von Fr.
8,000,000 bringen konnte. Aber um
wieder aufs Heiraten zurückzukommen,
so ist es eigentlich merkwürdig, daß sich
die vielgeschmähte Männerwelt, die man
doch in allerhand Staaten sogar mit
„Junggesellensteuern" zum Standesamt
treibt, viel öfter „offeriert" als die an-
geblich so heiratswüdige Frauenwelt.
Und bei dieser besseren Hälfte des Men-
schengeschlechtes sind es auch wieder
hauptsächlich Witwen und geschiedene
Frauen, die Bekanntschaften zwecks „spä-
terer Heirat" suchen. Sie haben also
trotz den bösen Erfahrungen mit dem
„Seligen" oder „Abgeschiedenen" die
Schneid' noch nicht verloren und sind
bereit, sich noch einmal als „unschuldige
Opferlämmer" in das zweifelhafte Ver-
gnügen einer zweiten Ehe hineinzustürzen.
Allerdings gibt es auch viele jüngere und
noch mehr ältere Töchter, die ihre ganze
Blondheit, Vrunnettheit oder gar
Schwärze, nebst so und so viel „Er-
spartem" irgend einem Ehelustigen zur
Verfügung stellen. Aber immer sind sie
viel anspruchsloser als der Mann, so-
fern dieser den Jnseratenweg zum „Ehe-
glück" betritt. Ich muß da unwillkürlich
an die Walpurgisnacht im Faust denken,
in der es heißt; „Denn geht es zu des
Bösen Haus, das Weib hat tausend
Schritt voraus, doch, wie sie sich auch
eilen kann, mit einem Sprunge macht's
der Mann." Weibliche Wesen geben auf
dem „nicht mehr ungewöhnlichen Wege"
meist bekannt, was sie offerieren können,
die Männer aber nennen brüsk nur den
Preis, für welchen sie zu haben sind.
Schönheit, Religion, Alter, Vorleben
sind ihnen meist Nebensache. Die Haupt-
sache ist das bare Geld, das die Zu-
kunftsgattin mitbringen muß. Ein „Ehe-
miker" gibt sogar jener Dame, die ihm
sofort auf das erst späterhin einsetzende
Eheglück hin 1500 bis 2000 Franken
vorstreckt, den Vorzug vor den Bewer-
berinnen um sein Herz. Auch sonst wird
in den mir vorliegenden Müsterchen das
nötige Kapital immer in erster Linie
genannt. Gegenleistungen erwähnen die
Herren der Schöpfung selten. Die weib-
lichen Engel scheinen übrigens sehr ge-
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nügfam 3U fein uttb werm eine junge,
Iiebettswürbtge fRuffirt, um türem ©e=
liebten, einem Urtterfudjungsridjter bet
ïfdjéïa, nabebleiben 3U formen, bas '91mi
einer „fçjenfertn" iibernabm unb innert
ätoeieinbalb tOtonaten 800 SSerurteilte
eigenbänbig erfdjofc, fo tann man füg»
lid) uon anberett, oielleidjt weniger ner»
oenftarfen roeiblicben ©ngeln bodj erwar»
ten, baff jie einem itnbefanntcn fidj felbft
unb ibr ©rfpartes bebingungslos an ben
Sals bangen, um nur nidjt mebr „Sftäu»
lein", jonbern „Stau" 3U fein, ©enau
genommen ift aber für ben 9Jîann immer
nod) ein 3tem(id)es IRififo mit bem ,,<£r
foil bein Serr fein" oerbunben. 9Ran
mad)t felbft als alter eingefleifd)ter
Sageftol3, fofern man nur bie 9Ingen
offen bält, iu biefer 93e3tebung ©rfab*
rungen unb fo tueit id) beobachten tonnte,
ift es bod) immer bie „fdjwadje Stau",
bie nadj einigen ©bejabren obenauf
febwingt, felbft bann, toenn ber ftRann
oon Seruf „Scbwingerfönig" ift.

ïtobbem, oieIIeid)t aber and) gerabe
barum bin id) frob, bafe id) ein alter
brummiger 3unggefeIIe unb nid)t ein
bübfebes, febmiegfames Sungfräulein bin.

©briftian fluegguet.

llttgIücfes<f)ro«i6.

Söertebrsunfälle. 3n Sern
überfuhr am 4. bs. im üleufeetn ©ollwerf
ein fOtebgerburfcbe mit bem ßieferungs»
auto ben bie Straffe Überquerenben,
taubftummen Sdfubmacber ©ottlieb
Sänni. Siefer tourbe mit fdjweren im
neren 93erlebungen ins 3nfelfpital über»
führt, too er am 5. bs. feinen Serlet»
3ungen erlag. — Sei einer Srobefabrt
geriet ein oom Unternehmer^ 9IIptnice
gefteuertes 9Iuto oberhalb 3nneri
tirchen auf ber oereiften Straffe ins
©leiten unb ftür3te 30 SIteter tief in
bas 9Iarebett. £>er mitfabrenbe fianb»
toirt fötoor rourbe fdjtoer oerlebt unb
muffte ins ftrantenbaus überführt wer»
ben. 9Ilpinice tarn mit leichten Schür»
fungen baoon. — 91m 1. bs. abenbs
tourbe auf ber Sfmnerftraffe beim SBeiler
Seubaus in 2Bid)tradj ein ßurusauto
oon einem oorfahrenben 9Iuto geftreift
unb an einen 9IIIeebaum gefchleubert,
beffen Stamm burdj ben heftigen 9In»

prall abgebrochen rourbe. Son ben oier
Snfaffen erlitten 3toei Samen aus Sern
3iemlidj fchtoere Seriebungen. Sas 9Iuto
rourbe bemoliert. — 9lm 3. bs. morgens
überfuhr bei fia £eu11e in ber Sähe
Siels ein mit 3toei Serfonen befeb'tes
SRotorrab ben 60jäbrigen ©barles üum»
mer, ber tot auf ber Straffe liegen
blieb. Sie beiben Sabrer, 3wei Srüber
3sler aus St. 3mmer, rourben oom
Sab gefchleubert, toobei ber fienler,
9lnbre 3sler, fd)toere aber nidjt lebens»
gefährliche Seriebungen erlitt. — 91m
31. ÜJIär3 tarnen in 3ürtdj auf ber
Surgtoies ein SJlotorwagen unb ätoei
Snbänger bes Srams ins ©leiten unb
fuhren in rafenber Sfabrt oon hinten
in einen ßaftwagen ber Sutogarage
ÎBûrgler. Sas 9Iuto rourbe über bas
Srottoir in ein ©elänber geworfen, wäb«
renb ber Sram3ug noch eine Strede toei»
ter fuhr, ehe er 3um Stehen gebracht
werben tonnte. Ser Sramwagenführer

Serger uitb ber ©igentümer bes fiaft»
wagens würben fchwer oerlebt. — 91m
Oftermontag fuhr ber Sirettor ber Ser»
ficherungsgefcllfdjaft „fia ©eneooife",
fillbert Serbier, mit feinem 9Iuto auf
bas Srottoir bes Quai be la Sair. Ser
ÏBagen burchbrach bas ©elänber uttb
fiel in bie Shone. Serbier tonnte 3war
aus bem unter SSaffer geratenen 9luto
herausgeholt werben, ftarb aber balb
barauf an ben erlittenen Seriebungen.

©rtrunten. 91 m 2. 9IpriI fielen
in Sern unterhalb ber Srauerei ©ab»
ner 3wei Rinber, bie 6jährige Suth
9Börner unb ber 6jährige ©rnft Seutler,
beim Spielen in bie 9Iare unb trieben
ftromabwärts. 9lrbeiter ber Srauerei
bargen bie beiben fiinber 3war rafd),
bod) waren fdjon beibe tot. — 9lm 1.
9Ipril fiel an ber Quaibrüde in 3ürid)
ber 9Irbeiter 3ofef oon 9lrr beim Sele»
Phontabellegen ins 9Saffer unb tonnte
nur mehr als ßeiche geborgen werben.
— 3m Sorfpart in ficauptwil fiel bas
3weieinhalbjährige finäblein ber jja»
milie Steiner»2ßelti topfüber in ben
SSeiber unb ertrant, trob fofortiger
Ôilfe.

S o 11 ft i g e Unfälle. 3n 91 e f d) i
bei S p i e 3 fd)eute beim 3audjefübren
bas Sferb bes fianbwirtes 9tboIf Siih»
1er, wobei biefer unter ben 3aud)ewagen
3U liegen tarn unb fo fdjwere Serlehun»
gen erlitt, bah er noch am gleid)en Sage
ftarb. — 3m Sepot ber Serner Dber»
lanbbahnen in 3weilütfd)inen tarn
ber Sepotdjef Kaufmann mit bem
Startftrom in Serührung unb würbe
getötet. — Ser Starrer Sofef Sütttcr auê
Seiben ftiefe beim Seiten im ©alopp
burch einen Saumgarten in Sagmerfellen
fo heftig mit bem 3opf an einen Saum»
aft, bafe er einen töblidjen Schäbelbrud)
erlitt.

GS»stS

Äletne ©hronik |
Tienftjubiliium.

E>err grip ©öpten, Slbwart bet Oberpoft»
birettion ©ern, t)at am 1. SIpril in oolfer

:

/'Ti

Stüftigteit fein 40. Tienftjapr 3Urüdgetegt. Tie
Scpweij. Oberpoftbirettion pat ipn 3" biefem
feltenen Stntaffe beglüdwünfcpt, bie langjährigen
treuen Tienfte anertannt unb mit einem (Epren»

gefdjenl oerbanlt. CSleid)3eitig burfte ber 3"=
bilar — unb es roirb i|n bies nicht weniger
gefreut hoben — aus feinem Ureife feiner $or=
gefehten unb SOtitarbeiter her3liche itunbgebungen
unb ffierehrungen entgegennehmen.

Saturn »ab ïierpartoetem iBetn.
Sei ber SJiitgliebermerbung ober ber i}Jro=

paganba für bie ber Schaffung eines
Statur» unb Tierpartes in ber Œlfenau hört
man l)'o unb wieber ben (Sinwanb erheben, es
fei fd)abe, an: ber (Elfenau irgetib weid)e ©er»
änberungen oor3unehmen. So wie bie (Elfenau
heute fei, bilbe fie eine (Erholung unb einen
ßieblingsaufenthalt für oieie heute. SBir ncödp
ten 311 biefem (Einwanb bewerten, baf) bie
(Elfenau ben SJtitgliebern bes fltatut« unb Tier»
partoereins unb allen benjenigen, bie bie (Er»

fteliung eines Statur» unb Tierparles in ber
(Elfenau begrüfjen, ebeufo [ehr am §et3cn liegt
unb bah es ihnen nid)t einfällt, irgenb weiche
cpiäne ju hegen, bie biefes ifleinob ber Statur
oerunftalten tonnten. 3m ©egenteil Start)
SJtögtichteit foil bie (Elfenau in ihrer gegen»
wärtigen Sd>önheit erhalten bleiben, unb alle
bie fiweifter bürfen beruhigt fein, baf) wir
felber peinlich genau barauf adjtcn werben,
bah feine ©erunftaltung gefcfjehen tann. Ter
fçhône Spajierweg ber Stare entlang wirb natür»
lieh nidjt in ben ipart eirtbejogen, ba bies
ben tantonalen ©orfdjriften wiberfpredhen würbe.
(Eins aber wirb ber Statur» unb Tierpart in
ber (Elfenau jur golge hoben, nämlich bas,
bah nicht nur einige wenige biefen fdjönett
SBintel (Erbe tennen, fonbern bah Taufenbe,
worunter aud> Diele grembe, h'nauspilgern unb
gteube unb (Erholung [d)öpfen werben. Das
ift unfer 3iel, nach bem wir ftreben unb bas
wir erreichen werben.

Tie tp r 0 p a g a n b a f 0 m m i f f i 0 n.

(Ein Ainbertirdjencbot in ©em.

3n ber griebenstirche in ©em foil ein
Etinbercpor ins Leben gerufen werben, ber im
(Sottesbienft, bei Stnläffen ber Sonntagsfcpule
fowie eoentuell bei tircpenmufitalif^en Stuf»
fütjrungen mitwirten foli. Tie im Stlter 0011
10—16 fiopren ftepenben Äinber follen mit
ben (Ehorälcn ber reformierten ßanbestir^e fo»
wie mit geiftlicper (Epormufif oertraut gemad)t
werben.

Ärifcnluft.
Ofteräeit ift nun oorbei
Unb bie griebenswelle,
Tiptomatenteilerei
Trat an ifjre Stelle.
jrjenbetfon lub (Eurtius
Œin 3um Äonferieren,
Tocp fierr Srianb tann bas Ting
(Einfad) nidjt goutieren.

ipaneuropa mö^t' er fd;on,
SBenn es eriftierte,
Stber fo, baf) grantreiep boep
(Es juminbeft führte.
Stud) ber „Tuce" mühte bann
Sicp oor grantreiep neigen,
Unb wenn niept, fo würbe man
3pm ben SJteifter jeigen.

Stber 3oüpoft, regional,
Tas ift (Epe»3trung,
©räcpte ganj (Europa nur
3n ©egtiffsoerwirrung.
Unb man tonnte pödjftens noep
Sicp bafür oerpflicpten,
SBenn es gegen Teutfcplanb wütb'
Seine Spitje riepten.

Unb gar „Teutf^Ianb»Oefterrei(p",
Tas ift ausgefcploffen,
©erfailles, ©etmain, Trianon
SBürben umgefto|en.
„tpaneeuropa" ging babei
Slucp noep m bie ©rücpe,
ftutä, bas war' ein ©iftgebräu
Slus bes Teufels ftücpe. 5 0 11 a.
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nügsam zu sein und wenn eine junge,
liebenswürdige Russin, um ihrem Ee-
liebten, einem Untersuchungsrichter der
Tscheka, nahebleiben zu können, das Amt
einer „Henkerin" übernahm und innert
zweieinhalb Monaten 800 Verurteilte
eigenhändig erschoß, so kann man füg-
lich von anderen, vielleicht weniger ner-
venstarken weiblichen Engeln doch erwar-
ten, daß sie einem Unbekannten sich selbst
und ihr Erspartes bedingungslos an den
Hals hängen, um nur nicht mehr „Fräu-
lein", sondern „Frau" zu sein. Genau
genommen ist aber für den Mann immer
noch ein ziemliches Risiko mit dem „Er
soll dein Herr sein" verbunden. Man
macht selbst als alter eingefleischter
Hagestolz, sofern man nur die Augen
offen hält, in dieser Beziehung Ersah-
rungen und so weit ich beobachten konnte,
ist es doch immer die „schwache Frau",
die nach einigen Ehejahren obenauf
schwingt, selbst dann, wenn der Mann
von Beruf „Schwingerkönig" ist.

Trotzdem, vielleicht aber auch gerade
darum bin ich froh, daß ich ein alter
brummiger Junggeselle und nicht ein
hübsches, schmiegsames Jungfräulein bin.

Christian Luegguet.

Unglückschronik.

Ver keh r s u nfälle. In Bern
überfuhr am 4. ds. im Aeußern Bollwerk
ein Metzgerbursche mit dem Lieferung?-
auto den die Straße überquerenden,
taubstummen Schuhmacher Gottlieb
Hänni. Dieser wurde mit schweren in-
neren Verletzungen ins Jnselspital über-
führt, wo er am 5. ds. feinen Verlet-
zungen erlag. — Bei einer Probefahrt
geriet ein vom Unternehmer Alpinice
gesteuertes Auto oberhalb Innert-
kirchen auf der vereisten Straße ins
Gleiten und stürzte 30 Meter tief in
das Aarebett. Der mitfahrende Land-
wirt Moor wurde schwer verletzt und
mußte ins Krankenhaus überführt wer-
den. Alpinice kam mit leichten Schür-
fungen davon. — Am 1. ds. abends
wurde auf der Thunerstraße beim Weiler
Neuhaus in Wichtrach ein Lurusauto
von eineni vorfahrenden Auto gestreift
und an einen Alleebaum geschleudert,
dessen Stamm durch den heftigen An-
prall abgebrochen wurde. Von den vier
Insassen erlitten zwei Damen aus Bern
ziemlich schwere Verletzungen. Das Auto
wurde demoliert. — Am 3. ds. morgens
überfuhr bei La Heut te in der Nähe
Biels ein mit zwei Personen besetztes
Motorrad den 60jährigen Charles Kum-
mer, der tot auf der Straße liegen
blieb. Die beiden Fahrer, zwei Brüder
Jsler aus St. Immer, wurden vom
Rad geschleudert, wobei der Lenker,
André Jsler, schwere aber nicht lebens-
gefährliche Verletzungen erlitt. — Am
31. März kamen in Zürich auf der
Burgwies ein Motorwagen und zwei
Anhänger des Trams ins Gleiten und
fuhren in rasender Fahrt von hinten
in einen Lastwagen der Autogarage
Würgler. Das Auto wurde über das
Trottoir in ein Geländer geworfen, wäh-
rend der Tramzug noch eine Strecke wei-
ter fuhr, ehe er zum Stehen gebracht
werden konnte. Der Tramwagenführer

Berger und der Eigentümer des Last-
wagens wurden schwer verletzt. — Am
Ostermontag fuhr der Direktor der Ver-
sicherungsgesellschaft „La Genevoise",
Albert Verdier, mit seinem Auto auf
das Trottoir des Quai de la Pair. Der
Wagen durchbrach das Geländer und
fiel in die Rhone. Verdier konnte zwar
aus dem unter Wasser geratenen Auto
herausgeholt werden, starb aber bald
darauf an den erlittenen Verletzungen.

Ertrunken. Am 2. April fielen
in Bern unterhalb der Brauerei Eaß-
ner zwei Kinder, die 6jährige Ruth
Wörner und der 6jährige Ernst Beutler,
beim Spielen in die Aare und trieben
stromabwärts. Arbeiter der Brauerei
bargen die beiden Kinder zwar rasch,
doch waren schon beide tot. - Am 1.
April fiel an der Quaibrücke in Zürich
der Arbeiter Josef von Arr beim Tele-
phonkabellegen ins Wasser und konnte
nur mehr als Leiche gehorgen werden.
— Im Dorfpark in Hauptwil fiel das
zweieinhalbjährige Knäblein der Fa-
milie Steiner-Welti kopfüber in den
Weiher und ertrank, trotz sofortiger
Hilfe.

Sonstige Unfälle. In Aeschi
bei Spiez scheute beim Jaucheführen
das Pferd des Landwirtes Adolf Büh-
ler, wobei dieser unter den Jauchewagen
zu liegen kam und so schwere Verletzun-
gen erlitt, daß er noch am gleichen Tage
starb. ^ Im Depot der Berner Ober-
landbahnen in Zweilütschinen kam
der Depotchef Kaufmann mit dem
Starkstrom in Berührung und wurde
getötet. — Der Karrer Josef Mittler aus
Neiden stieß beim Reiten im Galopp
durch einen Baumgarten in Dagmersellen
so heftig mit dem Kopf an einen Baum-
ast, daß er einen tödlichen Schädelbruch
erlitt.

Kleine Chronik ^

Dicnstjubilämn.
Herr Fritz Böhlen, Abwart der Oberpost-

direktion Bern, hat am 1. April in voller

Rüstigkeit sein 40. Dienstjahr zurückgelegt. Die
Schweiz. Oberpostdirektion hat ihn zu diesem
seltenen Anlasse beglückwünscht, die langjährigen
treuen Dienste anerkannt und mit einem Ehren-

geschenk verdankt. Gleichzeitig durfte der Ju-
bilar --- und es wird ihn dies nicht weniger
gefreut haben ^ aus seinem Kreise seiner Vor-
gesetzten und Mitarbeiter herzliche Kundgebungen
und Verehrungen entgegennehmen.

Natur- und Tierparkverein Bern.
Bei der Mitgliederwerbung oder der Pro-

paganda für die Idee der Schaffung eines
Natur- und Tierparkes in der Elfenau hört
man hin und wieder den Einwand erheben, es
sei schade, an der Elfenau irgend welche Ver-
änderungen vorzunehmen. So wie die Elfenau
heute sei, bilde sie eine Erholung und einen
Lieblingsausenthalt für viele Leute. Wir möch-
ten zu diesem Einwand bemerken, daß die
Elfenau den Mitgliedern des Natur- und Tier-
parkvereins und allen denjenigen, die die Er-
jtellung eines Natur- und Tierparkes in der
Elfenau begrüßen, ebenso sehr am Herzen liegt
und daß es ihnen nicht einfällt, irgend welche
Pläne zu hegen, die dieses Kleinod der Natur
verunstalten könnten. Im Gegenteil! Nach
Möglichkeit soll die Elfenau in ihrer gegen-
wärtigen Schönheit erhalten bleiben, und alle
die Zweifler dürfen beruhigt sein, daß wir
selber peinlich genau darauf achten werden,
daß keine Verunstaltung geschehen kann. Der
schöne Spazierweg der Aare entlang wird natür-
lich nicht in den Park einbezogen, da dies
den kantonalen Vorschriften widersprechen würde.
Eins aber wird der Natur- und Tierpark in
der Elfenau zur Folge haben, nämlich das,
daß nicht nur einige wenige diesen schönen
Winkel Erde kennen, sondern das; Tausende,
worunter auch viele Fremde, hinauspilgern und
Freude und Erholung schöpfen werden. Das
ist unser Ziel, nach dem wir streben und das
wir erreichen werden.

Die P r o p a g a n d a k o m m i s s i o n.

Ein Kinderkirchenchor i» Bern.

In ber Friedenskirche in Bern soll ein
Kinderchor ins Leben gerufen werden, der im
Gottesdienst, bei Anlässen der Sonntagsschule
sowie eventuell bei kirchenmusikalischen Auf-
führungen mitwirken soll. Die im Alter von
IlZ—16 Jahren stehenden Kinder sollen mit
den Chorälen der reformierten Landeskirche so-
wie mit geistlicher Chormusik vertraut gemacht
werden.

Krisenlust.
Osterzeit ist nun vorbei
Und die Friedenswelle,
Diplomatenkeilerei
Trat an ihre Stelle.
Henderson lud Curtius
Ein zum Konferieren,
Doch Herr Briand kann das Ding
Einfach nicht goutieren.

Paneuropa möcht' er schon,
Wenn es existierte,
Aber so, daß Frankreich doch
Es zumindest führte.
Auch der „Duce" müßte dann
Sich vor Frankreich neigen,
Und wenn nicht, so würde man
Ihm den Meister zeigen.

Aber Zollpakt, regional,
Das ist Ehe-Irrung,
Brächte ganz Europa nur
In Begriffsverwirrung.
Und man könnte höchstens noch
Sich dafür verpflichten,
Wenn es gegen Deutschland würd'
Seine Spitze richten.

Und gar „Deutschland-Oesterreich",
Das ist ausgeschlossen,
Versailles, Germain, Trianon
Würden umgestoßen.
„Paneeuropa" ging dabei
Auch noch in die Brüche,
Kurz, das wär' ein Giftgebräu
Aus des Teufels Küche. H o t t a.
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